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Liuſtſperre über Pantelleria. 
Ne Italien baut fein „Malta“ aus. 


Die Italieniſche Negieuung hat ein Verbot erlaſſen, 
die kleine Felſeninſel Pantelleria, die etwa 
halbwegs zwiſchen Sizilien und der afrikaniſchen Küſte 
liegt, zu überfliegen. Die Inſel wird gegenwärtig zu 
einer ſtarken U⸗Boot⸗Baſis ausgebaut, die bei 
jeder zukünftigen Verwicklung im Mittelmeer eine 
ebenſo wichtige Rolle wie das engliſche Malta ſpielen 
dürfte. i 


Man eri noch, daß bei Beginn des Abeſſiniſchen 
Krieges, a des Suez⸗Kanals drohte, italieni⸗ 
ſche Blätter erklärten, Italien könne mit Leichtigkeit die 
Straße zwiſchen Sizilien und Nordafrika abriegeln und ſo 
das geſamte Oſtbecken des Mittelmeers vom Weſtbecken 
iſolieren. Solche Pläne liegen unter Benutzung des Stütz⸗ 
punktes Pantelleria allerdings durchaus im Bereich der 
Möglichkeit. 93 Kilometer von der Südweſtſpitze Siziliens 
entfernt und nur 64 Kilometer vom Cap Bon bei Tunis 
würde fie einer Sperrkette von Minen, U-Booten und Flug⸗ 
gegen ein feſtes Rückgrat liefern. Jedes Schiff, das von Weit 

nach Oft oder von Oſt nach Weit das Mittelmeer durchquert, 
muß die Enge bei Sizilien paſſieren und würde hier auf die 
ittalieniſche Sperre ftoßen. 


Die Inſel Pantelleria iſt vulkaniſchen Urſprungs 
und hat eine Fläche von nur 83 Quadratkilometern. Mit 
ſchwarzen, zackigen, hohen Bergen ragt fie in den ofrikaniſchen 
Himmel empor. Schwere Stürme, die häufig hier herrſchen, 
und die auch jetzt wieder gelegentlich der Überfahrt des Duce 


1 


75 bar die der griff troſtloſer Ver⸗ 
laſſen heit. Bis vor kurzem befand fich hs A0 Sunil 
ſtation auf ihr. Außerdem diente fie als Ver bannungs⸗ 
ort Nur ein bis zwei Schiffe wöchentlich legten hier an. 
Marſala und die kleine Stadt Mazzara del Valle 
an der öden Südweſtſpitze Siziliens, dienen als Einſchiffungs⸗ 
hafen für den, der dieſe r ICH zwiſchen zwei Erdteilen 
kennen lernen will — oder muß. Abends, bei klarem Wetter, 
ſieht man den Leuchturm von Cap Bon zugleich mit der ver⸗ 
5 dämmerten Küſte Siziliens. Afrika und Europa treten zu⸗ 
gleich in das Blickfeld wie bei Gibraltar. 


I 


Die berühmteſten Dinge von Pantelleria waren bisher 
ihr vorzüglicher Muscatwein (Moscato di Pantelleria), 
die „Maliga“, ein ſüßer Wein aus getrockneten Trauben, 
Ur vulkaniſcher „Natronſee“, in dem die Wäſchereien der 
Inſel gleich ihre Wäſche ſchäumend waſchen können, und die 
Zucht ihrer kleinen, flinken Eſel. Man hat ſogar Eſel⸗ 
wettrennen rings um den Natronſee veranſtaltet. Nor⸗ 
males Süßwaſſer gibt es auf der Inſel nicht; aber neben 
dem Meereswaſſer eine Fülle von Thermalquellen. Wein. 
Kapern, Obſt und Gemüſe wachſen mühſam, vor über⸗ 
mäßiger Sonne und Wind durch hohe Mauern geſchützt, im 
Innern der vulkaniſchen Inſel. Aber der erſte Anblick und 
der vorwiegende Charakter iſt troſtlos. Als ob man 
dauernd ſich in einem Kohlen⸗ oder Kokslager bewegte: 
vechſchwarze, glühheiße Uferwege ohne Tier und Pflanze, 
knirſchende Schlacke. ſeltſam rötliche, verbrannte Hügel. 
„Cuddie roſſe“ oder „Euddie bruciati“ heißen fie im halb⸗ 
arabiſchen Dialekt, mit vielen ſeltſamen Hauchlauten und 
ſremdartigen Namen: „Gheleamar“ heißt z. B. der höchſte 
Berg, oder auch „Ghel Fizer“. Man iſt nicht mehr in 
Italien. Uralte Spracheigentümlichkeiten und die arhäo- 
logiſch berühmte Seſi oder Seſſi (Sitze, nämlich der Toten), 
rieſige runde ſteinerne Grabhügel, von denen der Seſe 
Grande ſogar Eingänge in mehreren Stockwerken hat, 
weiſen in früheſte Zeiten der Menſchheit zurück, ebenſo ein 
einzigartiges ſteinzeitliches Feſtungsdorf und zyklopiſche 
»Mauerreſte der phöniziſchen Vorgängerſtadt Coſſyra, des 
heutigen Städtchens Pantelleria, am Nordweſtende der 
Inſel — eigentlich die einzige wirkliche Stadt. Nun, zur 
phbaläolithiſchen Feſtung und dem mittelalterlichen Feſtungs⸗ 
kaſtell des Ortes, wo die Gefangenen hauſen, übrigens mit 
relativ großer Freiheit, werden wohl jetzt bald andere, 
modernere Feſtungswerke treten, und das idyl⸗ 
liſche Häfchen mit der hübſchen Mole wird ſich ins Groß 
artigere erweitern müſſen, wenn ein „italieniſches Malta“ 
entſtehen ſoll. 


Die Bevölkerung iſt gutartig und freundlich, raſſiſch 
ſtark gemiſcht — die Inſel, einſt heiß umkämpft von Kar⸗ 
thago (Tunis) wie Rom — hat, als Brücke zwiſchen Afrika 
und Europa, viel Durchzügler und Eroberer geſehen. Dem 
Gemeindegeiſt der Stadt Pantelleria hat der Dichter 
Edmondo de Amizis in einer reizenden Novelle 
„Carmela“ ein rührendes Denkmal geſetzt, nach einer 
wahren Begebenheit aus ſeiner dortigen Militärzeit. Und 
das Standbild eines verdienten Arztes der Inſel auf der 
Piazza, dem „Salon“ von Pantelleria, verkündet, daß er 
nicht nur die Armen umſonſt behandelte, ſondern ihnen auch 
noch die Medikamente bezahlte. Auch ſein Nachfolger ſchien 
von ähnlichem menſchenfreundlichen Geiſt beſeelt zu ſein. 
Im übrigen ſind die Sitten, z. B. die Stellung der Frau, 
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Sir Auſten Chamberlain f. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt dort am Dienstag 
abend Sir Auſten Chamberlain, der bekannte engliſche 
Staatsmann, im Alter von 73 Jahren geſtorben f 

Geboren am 16. Oktober 1863 in Birmingham, erzogen in 


Rugby und Cambridge lauch in Paris und Berlin), ſeit 1892 


Unterhausmitglied und 1895 Inhaber kleiner miniſterieller 
Poſten wurde Auſten Chamberlain von Balfour im Jah re 
1903, als ſein berühmter Vater Joe (Joſef) Chamberlain das 
Miniſterium verließ, um ſich ganz der Schutzzoll⸗Propaganda 
zu widmen, zum Fin anzminiſter gemacht (19031905). 
Seit dem Jahre 1905 mit ſeiner Partei in Oppoſition, be⸗ 
teiligte er ſich im Jahre 1911 führend an der Bewegung zum 
Sturz Balfours, der ſchließlich auch unterlag. Im Jahre 1915 
wurde Auſten Chamberlain in der Koalitionsregierung des 
Weltkrieges Staatsſekretär für Indien, trat aber 
nach dem Mißerfolg der von Indien aus organiſierten meſo⸗ 
potamiſchen Expedition im Juli 1917 zurück. Im Jahre 1918 
wurde er in das Kriegskabinett aufgenommen, als Nachfolger 
Bonar Laws wurde er 1919 wieder Schatzkanzler, 1921 
Geheimſiegelbewahrer, Führer des Unterhauſes und 
der Unioniſtiſchen Partei. Als die Konſervativen im Jahre 
1922 ſich von Lloyd George losſagten, widerſetzte er ſich ver⸗ 
geblich; er blieb deshalb von den nächſten konſervativen 
Miniſterien ausgeſchloſſen. Erſt im November 1924 wurde er 
Staatsſekretär des Auswärtigen im zweiten 
Kabinett Baldwin. Seine vermittelnde Tätigkeit in der 
europäiſchen Politik förderte den Abſchluß des Locarno⸗ 
Paktes und den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund. Im Jahre 1926 erhielt er zuſammen mit 
Streſemann, Briand und Daws den Friedens nobel⸗ 
preis. 

Mit ſeinem langen ledernen Geſicht und dem ſchwarz 
umrandeten Monokel gehörte Auſten Chamberlain, ſolange 
er noch im Amt war, zu den markanteſten Perſönlichkeiten, 
die in der Völkerbundſtadt auftauchten. 


ſogar ſchwer, dieſe Abneigung durch die gebotenen diplo⸗ 
matiſchen Formen zu verbergen. Unter ſeiner Leitung kam 


noch halb orientaliſch — ſie iſt die beſcheidene Dienerin des 
Hauſes, die nicht mitzählt. “a 

Trotz ſtellenweiſer üppiger Vegetation und allerhand 
luſtiger Blumen, iſt die Landſchaft irgendwie unheimlich 
und bedrückend: phantaſtiſch gewundene Lavaſäulen und 
wüſte Felsblöcke drohen ſchwarz in die Luft; Dornen, Ge⸗ 
röll, Geſtrüpp verſperren die Pfade, oder man ſinkt plötzlich 
knietief in die trügeriſch überwuchernde grüne Fülle von 
ſchönen wohlriechenden Wicken ein — darunter liegt weißes 
Schlacken⸗ und Lavageröll. Aber eine blitzblanke Sonne 
und herrlichſter klarer Himmel laſſen alles freundlicher er⸗ 
ſcheinen, und es herrſcht, bei aller Armut und Primitivität 
ſes gibt nur ein einziges ſehr patriarchaliſches Gaſthaus 
am Ort!) verhältnismäßig Sauberkeit und Rechtlichkeit. 

Jetzt tritt die ſeit Jahrhunderten unbekannte Krater⸗ 
Inſel Pantelleria als italieniſches Malta wieder in das 
Blickfeld der Weltpolitik, die im hiſtoriſchen Raum 
des Mittelländiſchen Meers wie in den Zeiten der phönizi⸗ 
ſchen und helleniſchen Koloniſation, des alten Römiſchen 
Imperiums, der Germanenfahrten und der Kreuzzüge — 


einen wichtigen Schauplatz wiedergewonnen hat. 


Muſſolini in Tripolis. 


Tripolis prangte am Dienstag 
ſuches des italieniſchen Regierungschefs im Flaggenſchmuck. 
Salutſchüſſe verkündeten gegen 20 Uhr das Nahen des 
Dice, der von Prinz Caramanli, einem Mitglied 
des älteſten und vornehmſten arabiſchen Adelsgeſchlechts mit 
einer Anſprache begrüßt wurde. In Begleitung Muſſolinis 
befanden ſich der Generalgouverneur von Libyen, Mar⸗ 
ſchall Balbo, Kolonialminiſter Leſſona, Parteiſekretär 
Starace, ſowie die drei Staatsſekretäre Pariani me 
miniſterium), Cavagnari (Marineminiſterium) und Valle 
(Luftfahrtminiſterium). 


anläßlich des Be⸗ 


Ein wütender Stier rennt auf Muſſolini zu. 


Bei ſeinem triumphalen Einzug in Libyen hatte Muſſolini, 
wie der United⸗Preß⸗Vertreter aus Bengaſi zu melden weiß, 
ein Abenteuer mit einem wildgewordenen Stier glücklich 
überſtanden. Der Stier war vor einen Wagen geſpannt, in dem 
Eingeborene zur Begrüßung des Duce herbeigekommen waren. 
Der frenetiſche Inbel beim Eintreffen Muſſolinis muß das 
Tier ſchen gemacht haben. Es riß ſich los und rannte mit 
geſenkten Hörnern auf den Duce zu, der unbeweglich, ohne 
eine Miene zu verziehen, ſtehen blieb. Marſchall Bal bo 
und andere Mitglieder der perſönlichen Bedeckung Muſſolinis 
ſprangen hinzu und packten den Stier im wahrſten Sinne 
des Wortes bei den Hörnern. Nun eilten auch Bauern 
aus der Volksmenge herbei und halfen das wildgewordene 
Tier zu bändigen. Der Stier wurde zu Boden geworfen und 
mit Stricken gefeſſelt. 


ärz 1937. 


übrigens ließ er 
ſich auf allen ſeinen Reifen von feiner Frau begleiten. Den 
Deutſchen war er abgeneigt, es fiel ihm manchmal 


das Britiſche Außenamt mehr und mehr unter fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß, wobei Auſten Chamberlain in dem 
britiſchen Botſchafter Lord Tyrell in Paris einen eifri⸗ 
gen Gehilfen hatte. \ 

Während Auſten Chamberlains politifche Tätigkeit im 
weſentlichen ſchon in den letzten Jahren vor feinem Tode 
beendet war, iſt der Stern ſeines jüngeren Bruders Ne⸗ 
ville Chamberlain, des gegenwärtigen Schatzkanz⸗ 
lers, noch im Steigen. Man nimmt an, daß Neville Cham⸗ 
berlain nach den Krönungsfeierlichkeiten den amtsmüden 
Baldwin in der Leitung des britiſchen Kabinetts erſetzer 
wird. 


Pariſer Nachruf für Auſten Chamberlain. 

Die Pariſer Preſſe feiert mit Recht in langen 
Nachrufen Anſten Chamberlain als einen großen 
Freund Frankreichs und betont, daß ihm das 
weſentlichſte Verdienſt an dem Zuſtandekommen des 
Locarno⸗Vertrages zugeſchrieben werden müſſe. 

Während eines halben Jahrhunderts, ſo ſchreibt der 
„Jour“, habe ſich ſeine Freundſchaft für Frankreich nie 
geändert. Der „Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daß Frankreich 
in Auſten Chamberlain einen „unvergleichlichen Freund“ 
verliere. Sein ganzes Leben lang, ſo ſchreibt der „Popu⸗ 
laire“ ſei er Anhänger einer franzöſiſch⸗engliſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit geweſen. 8 Er 

Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos betonte in 
einer Unterredung mit einem Vertreter der Agentur 
Havas, daß Frankreich mit England in der tiefen Trauer 
verbunden ſei. Frankreich ſei Auſten Chamberlain ſtets 
zu tiefem Dank für die Freundſchaft verpflichtet geweſen, 
die er dem Lande entgegengebracht habe. 

* 


Außenminiſter Beck 
vertritt Polen bei der Krönungsfeier. 

Aus Kreiſen, die dem Foreign Office naheſtehen, er⸗ 
fährt der Londoner Vertreter des „Jluſtrowany Kuxjer 
„Codzienny“, die Polniſche Regierung habe der Britiſchen 
Regierung mitgeteilt, daß ſich die Polniſche Regierung bei 
den Krönungsfeierlichleiten durch den Anßenminiſter Jözeſ 
Beck vertreten laſſen werde. 


Abwehr des Deutſchtn 


ms en 
gegen Vohkotthetze. 


Die Aktionen des polniſchen Weſtverbandes hatten ih 
bisher ſtets gegen die deutſche Volksgruppe in Polen ge⸗ 
richtet. Auch die jetzt laufenden „Zehn Propaganda⸗ 
tage“ ſind in ihrer Tendenz allzu klar erkennbar. Das 
Deutſchtum wird zwar nicht beim Namen genannt, aber die 
Umſchreibungen find deutlich genug. Offenbar gründet ſich 
dieſe neue Aktion auf den Eutſchließungen, die der Welt: 
verband auf ſeiner Tagung vom 13. Dezember 1936 ange: 
nommen hatte und die eine einzige Kampfauſage an das 
wirtſchaftlich tätige Deutſchtum darſtellten. In ihnen wurde 
klipp und klar feſtgelegt, was heute ausgeführt wird. 


Die jetzige Boykotthetze gegen den deutſchen Mittelſtand 
in Oberſchleſien hat daher ſofortige Maßnahmen der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe ausgelöſt. Der Hauptgeſchäftsführer des 
Deutſchen Volksbundes für Polniſch⸗Schleſien, Dr. Ulitz, 
erläßt einen 


Aufruf an das Deutſchtum Oberſchleſiens, 
in dem es u. a. heißt: 


„Der polniſche Weſtverband hat mit Unterſtützung von 

31 Organiſationen zu zehn Propagandatagen für den polni- 
ſchen Kaufmann und Handwerker aufgerufen. Recht und 
Pflicht des Deutſchtums aber iſt es, in ſchärfſter 
Abwehr zuſammenzuſtehen gegen die Begründung, die der 

Weſtverband ſeinem Aufruf gibt. Der polniſche Weſtver⸗ 

band ſpricht von „zahlreichen Vorpoſten einer fremden 
Wirtſchaftsfront, die aus dem polniſchen Boden Kräfte 
ſchöpft, die einen fremden nationalen Organismus ſtärken.“ 


Der Polniſche Weſtverband wagt zu ſagen: „Wenn wir 
die Gewißheit haben wollen, daß der ausgegebene Groſchen 
ſich nicht gegen uns wendet, dann geben wir ihn nicht in 
fremde Hände!“ Der Polniſche Weſtverband vermeidet in 
ſeinem Aufruf, die deutſchen Handwerker und Kaufleute 
als die Fremden zu bezeichnen. Aber das Deutſchtum weiß 
ſehr wohl, wen dieſer deutſchfeindliche Verband meint! 


Die Sprecher des Deutſchtums im Senat haben die Lage 
unſerer Volksgruppe auch auf wirtſchaftlichem Gebiet in 
den letzten Tagen dargeſtellt. Die Regierung fordert zur 
Sammlung der ſtaatsbejahenden Kräfte auf. 
Zu gleicher Zeit aber verſucht der Weſtverband, die Träger 
der deutſchen Wirtſchaft vor aller Öffentlichkeit als ſtaats⸗ 
bürgerlich unzuverläſſig hinzuſtellen, um den polni⸗ 
ſchen Mittelſtand zu ſtärken. Ob dieſe Verdächtigung ſich 8 
mit dem Brauch ehrbarer polniſcher Handwerker und Kauf⸗ 
leute verträgt, mögen dieſe entſcheiden. Ob dieſe Verdäch⸗ 
tigung gegen die Beſtimmungen des Geſetzes über den un⸗ 
477 5 Wettbewerb verſtößt, möge der Staatsanwalt 
prüfen. i : 8 


Das Deutſchtum ſelbſt aber hat das Recht, die Pflicht 
und die Möglichkeit, auf dieſe Verdächtigungen zu ant⸗ = 
worten: - De ee FR = 


Dem Vernichtungswillen ſetzen wir unſeren 

Lebenswillen entgegen! Dem Aufruf des Pol⸗ 

niſchen Weſtverbandes antworten wir mit dem 

Aufruf an das Deutſchtum: Deutſcher, hilf dem 

bedrohten deutſchen Bruder in Handel, Hand⸗ 

werk und Gewerbe. Du hilfſt dir ſelbſt, wenn 
du deinem Bruder hilfſt!“ 


Kohlenausfuhr aus Polen eingeſtellt. 


Der Bergarbeiterſtreik in Oberſchleſien 
iſt ausgebrochen. f i 


Der angekündigte Streik der Bergarbeiter im ober⸗ 
ſchleſiſchen, Krakauer und Dabrowaer Kohlenrevier iſt bereits 
teilweiſe ausgebrochen. Auf der Gieſche⸗Grube in Janow und 
auf der Myslowitz⸗Grube ſind bereits 4500 Arbeiter in den 
Streik getreten. Da es ſich auf dieſen beiden Gruben um 
einen ſogenannten „wilden Streik“ handelt, der von den 
Gewerkſchaften nicht angeordnet wurde, iſt, wie die Kattowitzer 
Zeitung berichtet, noch nicht abzuſehen, wie weit die Aktion 
dieſer Arbeiter auf die übrigen Gruben übergreifen wird. 

i Es handelt ſich um den bekannten Streit über die Löhne 
für Wagenſtößer und Übertage⸗Arbeiter. Der 
Schlichtungsausſchuß hat die Forderungen der Gewerkſchaften 
auf Lohnerhöhung für dieſe beiden Arbeitergruppen in ſeinem 
Schiedsſpruch nur teilweiſe berückſichtigt. Arbeitgeber und 


Arbeitnehmer ſollen innerhalb von fünf Tagen ihr Einver⸗ 


ſtändnis zu dieſer Entſcheidung erklären. Es ſteht noch nicht 
feſt, ob die beiden Parteien den Schiedsſpruch annehmen 


werden. Die Ablehnung des Schiedsſpruchs dürfte einen al l⸗ 


gemeinen Streik im Bergbau zur Folge haben, bei dem 


auch die Frage der Verkürzung der Arbeitszei h 
aufgerollt wird. 55 szeit noch einmal 


Vorſichts maßnahmen der Regierung. 
1 255 Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 


In Anbetracht der Möglichkeit eines Streiks der Ber 
arbeiter in Oberſchleſten hat die Regierung folgende Maß⸗ 
. um . der breiten 

ö erung und der ituti i 
Boni deen Inſtitutionen der öffentlichen 

„Die Vorräte der Juſtitutionen der öffentlichen Wohl⸗ 
fahrt in den größeren induſtrielle i 
werben ein ſtriellen Mittelpunkten und Städten 

„Bon Mitternacht, den 17. d. M. an, wird di 
Kohlenausfuhr ans Polen eisgeſte llt f 
ar * . werden von dieſer Stunde 

ßeren Mi nkte gelei i 
— a m e ee ee geleitet, um die Vorräte der 


Spekulation bei dem Verkauf von Kohle zu verhindern. 


Frankreich und England 
zum neuen Locarno. 


Die Antwort Englands und Frankreichs 
auf die deutſchen und italieniſchen Vorſchläge zum Weſt⸗ 
pakt werden nach Informationen des Pariſer Korreſpon⸗ 
denten des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ noch in dieſer 
ieh durch Miniſter Eden den Botſchaftern von Rib⸗ 

entrop und Grandi überreicht werden. Der Kor⸗ 
reſpondent will wiſſen, daß dieſe Antwort ablehnend ſein 
werde. Im beſonderen ſoll Miniſter Eden betonen, daß ſich 
England und Frankreich unter keinen Umſtänden mit der 
Abtrennung des künftigen Weſtpakts vom Völkerbund ein⸗ 
verſtanden erklären werden, und damit den Vorſchlägen 
nicht Rechnung tragen könnten, die darauf abzielten, eine 
engliſchitalieniſche Kommiſſion zu berufen, die im Falle 
eines Konflikts den „Angreifer“ zu beſtimmen hätte. Un⸗ 
abhängig von der Konferenz des Miniſters Eden mit den 
beiden Botſchaftern werde die Regierung Großbritanniens 
ihrem Vertreter in Berlin Inſtruktionen zur Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen erteilen. 


Zuſammenarbeit der nordiſchen Staaten. 


In Stockholm wurde vor ku 
g rzem von der Geſell⸗ 
ger Kr Zuſammenarbeit der nordiſchen Staaten Fe 
zen veranftalte, auf dem der däniſche 
2 ſterpräſident Stauning eine Rede hielt, in 
ee — die Rolle der nordiſchen Staaten für den Fall 
2 ationaler Konflikte zeichnete. Der Miniſterpräſident 
onte, daß die ſich auf den Völkerbundpakt ſtützen⸗ 


Me 


den Hoffnungen auf Frieden : 2 
105 uſchl hätten, Fett und Völkerverſöhnung ent 


a beſtehe eine gewiſſe Furcht vor 
€ Entwicklung der Ereigniſſe, die ähnlich 5 ſei, 
die zum Großen Kriege geführt habe. Es ſei daher nur 
natürlich, daß „die nordiſchen Staaten, die keine 
feindlichen Gefühle anderen Völkern gegenüber hegen, ſich 
zu einer gemeinſamen Anſtrengung zugunſten des 
Friedens und des Schutzes ihrer Länder vereinigen. In 
ei en a Ei Iſolierung zu vermelden. 

en ocks bilden und fih von der 
Umwelt abſchließen. Der Miniſterpräſident an unter 
Hinweis auf die ſehr große Sympathie, welche die Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den an der Konvention von Oslo 
teilnehmenden Staaten begegne, die Feſtſtellung, daß die 
Ergebniſſe, welche die Gruppierung dieſer Staaten erreichen 
könne. eng begrenzt ſeien. Dänemark arbeite an der Kon⸗ 
ſplidierung und Moderniſierung feiner Verteidigung, doch 


1 Problem ohne jeden Druck von Aber gelöſt 


Aufruhr in Valencia. 


Somjetruſſiſche Tanks gegen Anarchisten. 

Paris, 17. März. (Eigene Meldung.) Der Sour” 
läßt ſich aus Bayonne melden, daß es in verſchiedenen noch 
von den Bolſchewiſten beherrſchten Ortſchaften in der Pro⸗ 
vinz Valencia zu blutigen Unruhen gekommen ſei 
In Panaleſea habe ſich die Bevölkerung gegen die Bol- 
ſchewiſten erhoben. Sie habe Brot verlangt und die fiher- 
gabe der Stadt an die nationalen Truppen gefordert. Die 
Bolſchewiſten hätten den Aufruhr ſchließlich äußerſt 
blutig niederſchlagen können. f 
In Burriana in der Provinz Caſtellon, wo die 
Anarchiſten die alleinigen Machthaber ſeien, ſei ebenfalls 
eine Auſſtandsbewegung gegen die bolſchewiſtiſche Leitung 


in Valencia ausgebrochen. Eine von Valeneia ausgeſandte 


„Strafexpedition“ habe die Stadt mit Hilfe 
ſowjetruſſiſcher Tanks genommen Darauf 
ſollen ſich die Anarchiſten ergeben haben. 80 von ihnen ſol⸗ 
len auf der Stelle erſchoſſen worden ſein. g 


Angriffe auf 


werden alle Maßnahmen getroffen, um eine 


Regierung 
gegenüber. 


Konſolidierung der Verhältniſſe 


Agrarreform als Mittel der Politik. 


„Sie verpflanzt auf den reichen pommerelliſchen Boden 
die berüchtigte galiziſche Not.“ 


Im Senat hatten im Laufe der Schluß⸗Sitzung über 
die Haushaltsberatungen zwei konſervative Abgeordnete 
neuerdings dem Landwirtſchaftsminiſter Po⸗ 
niatowſki den Vorwuf gemacht, daß ſeine Agrarpolitik die 
Jntereſſen des Staates ſchädige. Dieſen Gedanken 
ſpinnt der konſervative „Czas“ in einem Artikel fort, in 
dem zunächſt der in manchen Kreiſen herrſchenden Anſicht 
widerſprochen wird, daß die konſervativen Kreiſe durch die 
1 den Landwirtſchaftsminiſter lediglich die 
eigenen Intereſſen im Auge hätten. Weiter beſchäftigt 
ſich der Aufſatz mit den Aufgaben, die ſich die Agrarreform 
zum Ziele ſetzen ſollte. 

„Vor allem“, jo ſchreibt der „Czas“, muß man fi 
darüber klar ſein, daß der Erfinder der Agrar⸗ 
reform nicht Miniſter poniatowſki iſt, und daß das 
bei ihrer Verwirklichung in den Unabhängigkeits⸗Jahren 
parzellierte Gebiet größer iſt als der Landvorrat, der jetzt 
zur Verfügung ſteht. Trotzdem hat es bis jetzt über dieſe 
Frage noch niemals einen ſolchen Sturm der Ent⸗ 
rüſtung gegeben, wie er während der Leitung der Agrar 
politik durch Miniſter Poniatowſki entfeſſelt wurde. Die 
Agrarreform darf mit der Politik nichts gemein haben. 
Ihre Ziele müßten vor allem wirtſchaftliche, weiter 
ſoziale ſein, andere Ziele aber müſſen ausgeſchloſſen 
werden. Dem iſt aber leider nicht ſo. Die Agrarreform 
hat zur Entfachung der Klaſſen⸗Gegenſätze beigetragen, vor 
allem zu Mißklängen zwiſchen dem Gut und dem Dorf. 
Dieſer durch die Regierungen der Teilungsmächte ent⸗ 
feſſelte und durch fie als die beſte Waffe gegen Polen als 
Staat (2) und als die beſte Art der Schwächung der Volks⸗ 
kraft anerkannte Gegenſatz wird im unabhängigen Staat 
weiter geſteigert. Die Agrarreſorm hat aufgehört, als Mit⸗ 
tel der wirtſchaftlichen Geſundung des Landes, der Hebung 
des Wohlſtaudes, der landwirtſchaftlichen Maſſen, der Pro: 
duktion und der Kultur des Dorfes zu gelten, ſie iſt viel⸗ 
mehr etwas in der Art von zwangsweiſem Löſegeld der 
einen Klaſſe zugunſten der anderen, ein Werkzeug der 
Rache oder Strafe geworden, ohne Rückſicht auf die grund⸗ 
ſätzlichen Vorteile, die ſich aus ihr für den Staat ergeben 
müßten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man unter dieſen 
Bedingungen von Vorteilen nicht einmal ſprechen kann, da 
ſie nicht beſtehen. Man kann nur und ausſchließlich auf die 


ungeheuren Schäden hinweiſen, die der Staat dank 
den angewandten Methoden bereits erlitten hat und weiter 


erleidet. N 

Der Verfaſſer ſtellt feſt, daß die Agrarreform nur 
durch die polniſche Agrarbank und in einigen Perioden 
durch die Landämter gut ausgeführt worden ſei, und zwar 
in der Zeit vor der Vereinignug des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums mit dem Miniſterium der Agrarreform. Man 
habe damals geſunde Siedlungen geſchaffen, die 
heute als Beiſpiel dafür dienen könnten, wie die Parzellie⸗ 
rung ausſehen ſollte. Jetzt würden manmal die beſten 
Werkſtätten vernichtet, man ſchaffe an deren Stelle zu einer 
ſelbſtändigen Exiſtenz unfähige Wirtſchaften und verpflanze 
auf dieſe Weiſe auf den reichen pommerelliſchen Boden die 
berüchtigte galiziſche Not. Aber dies erfordere die klaſſiſche 


Frſter Einbruch in die Sppoſition. 


Nach Meldungen der Regierungsblätter aus Poſen 
hat dort der Hauptvorſtand der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei für ganz Polen in einer Entſchließung 
ſeine poſitive Einſtellung gegenüber dem „Lager der natio⸗ 
nalen Einigung“ zum Ausdruck gebracht. 


Die Nationale Arbeiterpartei, die hauptſächlich in 
Pommerellen und Poſen, in kleinen Gruppen aber auch in 
Lodz, Lemberg und Bialyſtok vertreten iſt, ſtand bisher der 
in einer 
Der Beſchluß der Nationalen Arbeiterpartei 
iſt um fo mehr von Bedeutung, als er einen gewiſſen Aus⸗ 
gleich ſchafft für die abkehrende Haltung der bisher binter 
der Regierung ſtehenden Vereinigung der Berufsverbände 
unter Moraczewſkiz denn der Nationalen Arbeiter- 
partei ſteht ein Teil der Chriſtlichen Arbeiterverbände des 
weſtpolniſchen Gebietes nahe. 


Die Nationale Arbeiterpartei hat allerdings 2 
Beitritt zu dem Lager der Nationalen Einigung denne 
hängig gemacht, wie ſich das „Lager der Nationalen gr 5 
gung“ zu den Fragen der Arbeiterorganiſationen un An 
der Arbeiter und An⸗ 
geſtellten einſtellen wird. 


Wichtige Perſonalveränderungen 
ee im „Kurjer Poranny“. 
Wie die Agentur „Preß“ erfährt, werden in der 5 

tion des „Kurjer Poranny“, der nach dem Ausſcheiden 

des radikalen und freiſinnigen Publiziſten Rymowſki 
unter einer ſtark umgefärbten Flagge ſteuert, weitere Lug 

ſonaländerungen eintreten. In den nächſten Tagen wir . 

laut der Information der genannten Agentur — der Re⸗ 

dakteur Jan Gzarnoeki zurücktreten, der ſeinerzeit das 
viel erörterte Projekt der Bildung einer großen Demo⸗ 
kratiſchen Front, beſtehend aus polniſchen liberal⸗ 
bürgerlichen Gruppen, Juden und Spztaliften, zur öffent⸗ 
lichen Diskuſſion, geſtellt hatte. 


ugleich iſt auch das Gerücht zu verzeichnen, demzu⸗ 
8 Die Sekefin bes Verlags des „Kurjer Poranny“, Frau 
Janina Hotöwkowa, die Witwe des tragiſch ums Leben ge⸗ 
fommenen hervorragenden Politikers des Pilſudſki⸗Lagers, 
T. Hoköwko ihre Demiſſion angemeldet hat. 5 
Dieſe Perſonaländerungen ſind für den Wandel der 
Verhältniſſe im Regierungslager bezeichnend. — 
* 


Der rumäniſche Kultusminiſter in Polen. 


äniens Kultusminiſter Angeleseu iſt am 
e mt den Herren ſeiner Begleitung zu dem ange⸗ 
kündigten offiziellen Beſuch in Warſchau eingetroffen. 
Ihm war bis zur polniſchen Grenze als Delegierter des pol⸗ 
niſchen Kultusminiſters Miniſterialrat Dr. Zdrojewſki 
entgegengefahren. Auf dem Warſchauer Bahnhof wurde der 
rumäniſche Saft vom polniſchen Kultusminiſte? Swiato⸗ 
ſtawſki ſowie von Vertretern des Außenminiſteriums und 
der Rumäniſchen Geſandtſchaft in Warſchau begrüßt. Das 
ſechstägige Programm des Aufenthalts des Miniſters 
Angelescu in Warſchau ſieht außer einer Reihe von offiziellen 
Beſuchen auch eine Audienz beim Staatspräſidenten vor. 


wenn auch gemäßigten Oppoſition 


Parzellierungsform, die ſich der Bildung einer wohlhaben⸗ 
den Bauernklaſſe widerſetzt. Dieſe Form laſſe in der wei⸗ 
teren Folge eine neue Agrarfrage erwarten, die mit 
dem Augenblick erſcheinen werde, da die junge Generation 
heranwächſt, die auf dieſen Siedlungen nicht leben kann. 
Auf ſolche Weiſe würden neue Scharen Unzufrie⸗ 
dener hinzukommen, Land werde es für ſie aber nicht 
mehr geben. 


„Im Sinne dieſer Formel“, ſo heißt es weiter, „führt 
man eine demagogiſche Politik und nährt den Haß zwiſchen 
dem kleineren und dem größeren Beſitz. Dieſer Haß wird 
ſogar ſchon auf die Weſtgebiete übertragen, wo man ihn 
bisher nicht kannte, und wo ſich trotz großer Bemühungen 
mit großer Schwierigkeit unter der örtlichen Bevölkerun 
ein geeigneter Boden zur Entwicklung befindet. Diej 
Form hat auch den Typ eines politiſchen Beamten 
geſchaffen, d. h. eines ſolchen Beamten, der ſchon auf⸗ 
gehört hat, ſich ausſchließlich von der Frage des Staat 
wohls leiten zu laſſen, ſondern der ſich als Mitglied 
irgend einer geheimnisvollen Knappſchaft fühlt, unter deren 
Geſichtspunkt die ihm zur Ausführung übertragenen Auf: 
gaben verwirklicht werden. Die Agrarreform iſt bei uns 
heute in eine Hohlgaſſe geraten, die um ſo gefährlicher iſt, 
als es unmöglich wird, ihr grundſätzliches Ziel, d. h. die 
Hebung des Wohlſtandes der landwirtſchaftlichen Maſſen, 
die Hebung der Produktion und die Verpflanzung der 
Bevölkerungs⸗Üüberſchüſſe in den ſtädtiſchen Bereich von 
Handel und Gewerbe zu erreichen. Das Dorf, das uns 
einen ſtarken und patriotiſch geſtimmten Mittelſtand geben 
ſollte, wie es ihn in den Weſtgebieten gegeben hat, muß 
im Sinne der angewandten Form auch weiter in Not 
und Elend bleiben. 


Die Notwendigkeit der Agrarreform begreift 
zweifellos jeder denkende Meuſch. Wir brauchen aber 
nützliche und nicht ſchädliche Reformen. Heute müßte 
man alles ändern: vor allem die Methoden und 
die Leute. Von dem jetzigen Weg muß man umkehren, und 
zwar ſchnell, denn es kann bald zu ſpät ſein. Einer 
Agrarreform, die in rationeller Form durchgeführt wird 
und wirkliche Vorteile nicht einer Gruppe oder Parte 
ſondern dem ganzen Lande garantiert, wird ſich wie⸗ 
mand widerſetzen. ' j 

* * 


Der Senat 5 g 
gegen die Aufhebung der Ehmurgerihtei 
Die Nechtstommiifion des Senats hat am Dienstag 
den durch den Seſm beſchloſſenen Geſetzentwurf über die 
Aufhebung der Schwurgerichte in Galizien abgelehnt. 
Gegen den Antrag ſprachen ſich die Senatoren Fürſt 
Lubomirſki und Fürſt Radziwilk in der Form 
eines Kompromiſſes aus, während Senator Patek u 4 
entſchieden für die Beibehaltung der Schwurgerichte 8 
Galizien und ihre Ausdehnung auf das ganze 
Land eintrat. i DER 2 


eee eee 


Polniſcher Gymnaſialdirektor aus Litauen ausgewieſen. 
Wie aus Kowno gemeldet wird, haben die litauiſchen 


Behörden den langjährigen Direktor eines pol 
niſchen Gymnaſiums und Vorſitzenden der polniſchen 
kulturellen Vereinigung, Jelec, mit Familie au? 
Litauen ausgewieſen. . f 


Läuſe als Proteſt. 1 „ 
Ein merkwürdiges Kampfmittel iſt nach Berichten 2 4 
niſcher Blätter in Lemberg gegen die kommiſſariſche Mi 
waltung des rutheniſchen „Volkshauſes“ angewandt wor⸗ 
den. Unbekannte Täter überſandten der Berwal einen 
Theatervorhang aus Plüſch. Die Sendung blieb unbeachte 
im Bureau liegen, bis ſich nach einigen Tagen ein He 
von Läuſen in Möbeln, Wänden und Fußböden zeige 
Man vermutet, daß die Anwendung dieſes „Kampfmittels 
von rutheniſchen Kreiſen ausgeht, die auf ſeiten der frühe 
ren Verwaltung des Volkshauſes ſtehen und in dieſer Form 
gegen die kürzlich eingeſetzte kommiſſariſche Verwaltung 
proteſtieren wollten. 5 ü 


5 
| 


Aus anderen Ländern. 


Bombenanſchlag auf eine Kathedrale. f 


Wie aus Paris gemeldet wird, explodierte an einem der 
Haupteingänge der Kathedrale von Montpellier 
in den Abendſtunden des Montag eine Bombe, die von 
unbekannten Tätern dort niedergelegt worden war. Durch 
die Gewalt der Exploſion wurde nicht nur die Kirchentüur 
und das Innere der Kirche beſchädigt, ſondern auch fürat⸗ 
liche Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer zertrümmert. 
Eine genaue Unterſuchung ergab, daß es ſich um eine run 
Bombe von etwa 15 Zentimetern Durchmeſſer gehandelt 
haben muß, die wahrſcheinlich von einem Jachmann her⸗ 
geſtellt worden war. In zuſtändigen Kreiſen fragt man ſich, 
ob es ſich nicht um einen anarchiſtiſchen Anſchlag ge⸗ 
handelt habe. Gerade in der letzten Zeit ſeien zahlreiche 
Anarchiſten nach Montpellier gekommen, was ſchon häufig 
zu Beunruhigungen in der Bevölkerung Anlaß gegeben 
habe. ö a f 


Eine Million Dollar Beſtechungsgelder 
für die Polizei von San Francis ko. ö 
Soeben wurde der Bericht des vor einem Jahre zur 
Unterſuchung der Polizeiverhältniffe in San Francisko 
eingeſetzten Juſtizbeamten Atherton veröffentlicht, der 
fkandalöſe Zuſtände enthält. In dem Bericht wird die 
Polizei beſchuldigt, binnen einem Jahre eine Million 
Dollar Beſtechungsgelder von der Unterwelt 
angenommen zu haben; davon allein 324000 Dollar aus 
Kreiſen der Proſtitution. Es gebe außerdem zahlreiche 
Spielhöllen, die an die Polizei Schmiergelder abführen, 
ſowie 150 Buchmacher, die monatlich 15000 Dollar für 
polizeiliche Protektion bezahlen. 2 
Die Unterſuchung hat bereits zum Rücktritt und zur 
Entlaſſung mehrerer Polizeibeamter geführt. Einige von 
ihnen mußten zugeben, ein Vermögen von 200 000 Dollar 
und darüber zu beſitzen, über deſſen Zuſtandekommen ſie 
keine Aufklärung geben konnten. 3 
Atherton führt in ſeinem Bericht die Unmöglichkeit, 
die beſtehenden Geſetze gegen Proſtitution, Spielhöllen und 
andere Laſter ſtreng durchzuführen, auf das ausge 
dehnte Korruptionsſyſtem zurück. g 


Ein Appell des Komitees 
für die Hochwaſſer⸗Geſchädigten. 
Wir 


werden um Veröfſentlichung folgenden Aufrufes 
gebeten: 


„Das Komitee für die Hochwaſſer⸗Geſchädig⸗ 
ten in Bromberg befaßt ſich mit der Errechnung der Schäden, 
die das Hochwaſſer angerichtet hat und wird dieſe Zahl dann 
der Sffentlichkeit übergeben. Es iſt mit außerordentlich 


großen Schäden zu rechnen, die weſentlich größer ſein dürften 


als im Jahre 1924. 

Beſonders betroffen ſind die Gehöfte in Niederhein 
(Loſkon), Palez (Palſchau), Langenau (Legnowo) und Plat⸗ 
nowo. Darüber hinaus iſt das Dorf Niederſtrelitz (Strzelce 
Dolne) heimgeſucht worden, ebenfalls die Ortſchaften Schulitz 
(Solee Kufawſki), Fordon und Bromberg. 

Den Vorſichtsmaßnahmen und der Wachſamkeit der Ein⸗ 
wohner iſt es zu verdanken, daß Inventarverluſte im all⸗ 
gemeinen nicht eingetreten ſind. Dagegen haben die Winter⸗ 
ſaaten und Mieten gelitten, in welchen Kartoffeln und 
Futtermittel vernichtet wurden. 

Die Schäden werden die Einwohner ſelbſt wiedergutzu⸗ 
machen nicht in der Lage ſein. Deshalb ſind ſchon heute be⸗ 
deutende Summen für ſanitäre Pflege und für Ernährung 
der Hochwaſſer-Geſchädigten erforderlich. Das Komitee wendet 
ſich an die Opferbereitſchaft der Bevölkerung mit der Bitte 
um Spenden für die Hochwaſſer⸗Geſchädigten. 

Geldſpenden find an die Kreisſparkaſſe auf das Konto 
„Hochwaſſerſchäden“ zu zahlen. Eventuelle Getreideſpenden 
zur Einſaat der vom Waſſer geſchädigten Felder ſind bei dem 
jeweiligen Wöft oder Schulzen anzumelden.“ 


Der Vorſitzende des Komitees für Hochwaſſer⸗Geſchädigte 
gez. Suſki, Staroſt von Bromberg. 


Oſtereier aus reinem Marzipan eigener Herſtellung, 
täglich friſch, empfiehlt die Konditorei R. Stenzel. 4347 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mi 
| ta 2 
licher Angabe der Quelle aeſtaktet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Ma ro. 


Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


N wolkiges bis heiteres meiſt trockenes Wetter bei ſtärkerem 
Temperaturanſtieg an. . 


Anterſchlagungsprozeß. 5 


Am Dienstag fand vor der verſtärkten Strafkammer 
des Bezirksgerichts ein ſenſationeller Unterſchlagungs⸗ 
prozeß ſtatt. Zu verantworten hatten ſich der 62jährige 
Gemeindevorſteher Witold Sfarbef-Malczemiti, 
der auch jetzt noch das Amt eines Gemeindevorſtehers in 
Wielichowo, Kreis Kozmin, bekleidet, der Zljährige Bureau⸗ 
angeſtellte Franeiſgek Maskowiak und der 49jährige 
Beamte Staniſtaw Sewerniak, die beiden letzteren in 
Schubin wohnhaft. Die Verhandlung leitete Präſes Woj⸗ 


h sanwälten Wirſk', Dr. Sypniewifi und Rubenau. 

Die Anklageſchrift legt dem Angeklagten Skarbek-Mal— 
cdewſki zur Laſt, daß er als früherer Gemeindevorſteher des 
inzwiſchen aufgelöſten Gemeindeamtes in Schubin in der 
Zeit vom 1. Juli 1928 bis zum 5. März 1994 zum Schaden 
öffentlicher und privater Eigentümer einen Betrag von 
2186 Zloty unterſchlagen habe. Maékowiak, daß er als 
Bureaubeamter des betreffenden Gemeindeamts und gleich: 
zeitig als Kaſſierer 3807,03 Zloty, ſowie daß Sewerniat 
gleichfalls als Sekretär und Kaſſierer 3028,99 Zloty unter⸗ 
ſchlagen haben. Zu der Tätigkeit des Maékowiak und 
Sewerntak gehörte die Führung ſogenannter Kontrollbücher, 


un 


9 in denen die Bareingänge eingetragen wurden, um dann 


ſpäter in die Kaſſenbücher verbucht zu werden. Das Haupt⸗ 


ſſenbuch dagegen führten abwechſelnd die Beamten der 
Kreisſparkaſſe in Schubin und zwar Alfons Alwin Wla⸗ 
dyſtaw Weichbrodt, Jan Domagala und Juljan Sledzikow⸗ 
IH, Dieſe Beamten hatte Skarbek⸗Malezewſki auf eigene 
Verantwortung und eigene Koſten mit der Führung des 
Hauptkaſſabuchs betraut. Sie waren jedoch nicht ſtändig im 
Gemeindeamt beſchäftigt. Anfang 1994 wurden in der Ge⸗ 
meindekaſſe von einer beſonderen Prüfungskommiſſion ge⸗ 
Tah Fehlbeträge aufgedeckt, was zur Folge hatte, daß Mas⸗ 
kowlak und Sewerniak ihres Amts enthoben wurden. Im 
Laufe der eingeleiteten Unterſuchung ſtellten dann die 


Bücherſachverſtändigen di er runtreuun⸗ 
gen der Angeklagten ſeſt. . 


Nach Verleſung der umfangreichen Anklageſchrift 
wurde zuerſt Starber-Malezewſkl — 5 erich vernommen. 
Der Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld. Er gibt an, 
Sof er ſich moraliſch für die Unterſchlagungen verantwort⸗ 
lich fühle, beteuert dagegen, kein Geld veruntreut zu haben. 
Auf Buchführung habe er ſich nicht verſtanden und aus 
dieſem Grunde Mackowiak und Sewerniak eingeſtellt, und 
— als ſtändige Beamten und ſpäter noch auf eigene 
Koſten 
der Kreisſparkaſſe. Als Mackowiak zur Militärübung ein⸗ 
gezogen wurde, habe er den Sewerniak angenommen, der 
auch die Veruntreuung des Mackowiak aufgedekt hatte. 
Damals wurde nach einer Verſtändigung mit dem Sta⸗ 
roſten gegen den M. keine Anzeige erſtatlet, da der Vater 

desſelben die veruntreute Summe vollkommen deckte. 
Mactowiak ſen. hinterlegte ſofort 2000 Zloty in bar und 
einen Hypothekenbrief in der gleichlautenden Höhe. 
Sewerniak, der ſich zu Anfang mit Feuereifer in die Arbeit 
Kürzte, habe leider ſpäter ſelbſt Gelder veruntreut. An: 
ſtatt ein bis zweimal in der Woche die Eintragungen in 
das Hauptkaſſenbuch vorzunehmen, hatten die Beamten der 
Kreisſparkaſſe, die er aus eigener Taſche bezahlte und die 
lich in die Arbeit teilen ſollten, dies ein oder zweimal im 
Monat getan. Der Angeklagte Mackow jak bekennt ſich zu 
der von ihm begangenen Unterſchlagung. Sewernkak das 
Segen beſtreitet, Gelder veruntreut zu haben. 

Die vom Gericht vernommenen Zeugen können zu dem 
Prozeß ſelbſt nichts von Belang ausſagen. Der Bücherſach⸗ 
verſtändige Wladyilam Kowalewſki bezeichnet in ſeinem Gut⸗ 
achten die in dem Gemeindeamt geführte Buchführung nicht 
nur als fehlerhaft, ſondern als chaotiſch. Mit dem Gut⸗ 
achten des Bücherſachverſtändigen ſchloß das Gericht die 

weisaufnahme und erteilte dem Staatsanwalt das Wort, 


der zum Schluß ſeines Plädoyers ſtrenge Beſtrafung für alle 


Veruntreuung des 


e unter Aſſiſtenz der Bezirksrichter Dr. Kulakowſki“ 


Be , 5 


zur Führung des Hauptkaſſenbuches die Beamten, 


drei Angeklagten beantragte. Die Verteidiger plädierten auf 
Freiſpruch bezw. um ein mildes Urteil. 

Um 10 Uhr abends verkündete das Gericht nach längerer 
Beratung das Urteil, das für Maékowiak auf 1 Jahr und 
Sewerniak auf 1 Jahre Gefängnis, ſowie Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 5 Jahren lautet. 
Skarbek⸗Malezewſki wurde, da die Beweisaufnahme eine 
ihm zur Laſt gelegten Betrages nicht 
ergeben hatte, freigeſprochen. 


8 Neue Poſtbrieſmarken. Am 1. April d. J. werden 
neue polniſche Briefmarken in den Verkehr gebracht und 
zwar zum Werte von 5, 10, 15 und 20 Groſchen. Die 
5⸗Groſchenmarken erhalten eine violette Tönung mit dem 
Bilde des Kloſters in Jaſna Gora bei Czenſtochau. Die 
10 Groſchenmarke wird eine grüne Färbung tragen und im 
Bilde den Bahnhof in Goͤingen enthalten. Die 15⸗Groſchen⸗ 
marke iſt rötlichbraun gefärbt mit dem Bildnis des Uni⸗ 
verſitätsgebäudes in Lemberg. Von gelblichbrauner Fär⸗ 
bung iſt die 20⸗Groſchenmarke, die im Bild das Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude in Kattowitz enthält. Das Poſtminiſterium 
gibt darüber hinaus 10 und 15 Groſchen-Poſtkarten mit 
Rückantwort heraus. 


§ Neue Schornſteinfegerbezirke. Auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Magiſtrats iſt die Stadt in 13 Schornſtein⸗ 
feger⸗Bezirke neu aufgeteilt worden, während bisher nur 
9 Schornſteinfeger-Bezirke vorhanden waren. Im Amts⸗ 
anzeiger der Stadt ſind die Einzelheiten dieſer Neueinteilung 
enthalten. Wir machen alle Hauswirte und Hausverwalter 


darauf aufmerkſam. 


ettittttittitittittitttlttilttlittt« 
Amwertung aller Werte. 


Ein Menſch von gründlicher Natur 
Macht bei ſich ſelber Inventur. 

Wie manches von den Idealen, 

Die er nicht teuer mußte zahlen, 

Gibt er, wenn auch nur widerwillig, 
Weit unter Einbaufspreis, ſpottbillig. 
Auf einen Wuſt von holden Träumen 
Schreibt er entſchloſſen jetzt: „Wir räumen!“ 
And viele höchſte Lebensgüter 

Sind nur mehr alte Ladenhüter. 

Doch ganz vergeſſen unterm Staube 

Sit noch ein Keſtchen alter Glaube, 
Derſchollen im Gejchäftsbefriebe 

Hielt ſich auch noch ein Quentchen Liebe, 
And unker wüſtem Kram verſchloffen 
Entdeckt er noch ein Stückchen Hoffen. 
Der Menſch, verſchmerzend ſeine Pleite, 
Bringt die drei Dinge ſtill beiſeite 

And lebt ganz glücklich bis zur Friſt, 
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1 —— Denn er noch nicht geſtorben iſt. 
en Eugen Roth 


Aus den heiteren Derjen „Ein Monſch“ 
Derlag Allerander Duncker Weimar. 
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Zuſammeuſtoß zwiſchen Poſtwagen und Straßenbahn. 
Auf der Bahnhofſtraße ereignete ſich am Montag ein Zus 
ſammenſtoß zwiſchen einem Poſtwagen und einem Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie A. Der Straßenbahnwagen fuhr gegen 
den Poſtwagen mit ſolcher Wucht auf, daß eine Achſe des Poſt⸗ 
wagens gebrochen wurde. Menſchenleben ſind dabei glücklicher⸗ 
weiſe nicht gefährdet worden. Es konnte bisher nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden, wen das Verſchulden an dieſem Zuſammen⸗ 
ſtoß trifft. x 


8 Fahrläſſigkeit verurſacht Exploſion einer Benzinflaſche. 
Am Dienstag nachmittag wurde die 24 jährige Helena 
Siwezak, Thornerſtraße 62, in das Städtiſche Krankenhaus 
mit ſchweren Brandwunden eingeliefert, Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Verunglückt; aus Nachläſſigkeit beim Reinmachen 
eine Flaſche mit Benzin auf den Ofen geſtellt hatte. Wenige 


x 


Minuten ſpäter explodierte die Flaſche und Helena Siwezak 


erlitt ſchwere Brandwunden. f 


§ Ein Kellerdieb hatte in einer Nacht in dem Hauſe 
Thornerſtraße 102 nicht weniger als an etwa einem Dutzend 
Kellertüren die Schlöſſer abgedreht. Als Beute fiel ihm aber 
nur ein Fahrrad im Werte von 60 Zloty, das dem Einwohner 
Druzniafiewicz gehörte, in die Hände. Die Polizei ermittelte 
den Dieb in dem jährigen vorbeſtraften Wladyſllaw Zyſk, 
der ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten 
hatte. Er wurde vom Gericht zu 10 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


§ Der heutige Wochenmarkt ſtand im Zeichen der erſten 
Frühlingsboten, die zwar vorerſt noch aus den Frühbeeten 
ſtammen, aber immerhin den Speiſezettel reichhaltiger zu 
geſtalten beginnen. So wurde Salat bereits reichlich an⸗ 
geboten. Im großen und ganzen gab es einen mittel⸗ 
mäßigen Umſatz. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Miolfereibutter 1,50, Landbutter 1,30— 1,40, Tilſiterkäſe 
1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,20—1,25, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 0,70, 
Rhabarber 0,60, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Pfund 0,30—0,35, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,50 
0,60, Salat Kopf 0,25—0,35, Rote Rüben 1 Kilo 0,15; 
Apfel 0,25— 0,40, Puten 5—6,00, Hühner 2,50— 3,50, Tauben 
Paar 150; Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 
0,60 —0,80, Kalbfleiſch 0,80—1,20, Hammelfleiſch 0,70 0,80; 
Hechte 1—1,20, Schleie 1—1.20, Karauſchen 0,80 1,20, 
Karpfen 1,40, Flundern 0,50, Schellfiſche 0,60, Grüne Heringe 
vier Pfund 1,00. 

0 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Frühſahrsausſtellung Häuslicher Fleiß 6. und 7. April. Anmeldun— 
gen bis zum 31. 3. Marſzalka Focha 36, m. 4. 2569 

\ : Deutſcher Frauenbund. 

Oſtern naht! Der Gasofen, die unſchätzbare Hilfe im Haushalt! 
Donnerstag, den 18. März. nachmittaas 5 Uhr, findet im Saale 
der Gazownia Mieſſka, Jagtellonſka 48, ein Probebacken von 


Oſtergebäck auf Gas ſtatt. Intereſſenten ſind freundlichſt eins 
geladen. 2573 


eee 


Im Kreiſe Mogilno 3 900 Analphabeten. 


Nach einer auf Grund des Ergebniſſes der zweiten Volks⸗ 

zählung bearbeiteten und nunmehr veröffentlichten Statiſtik 
beträgt die Oberfläche des Kreiſes Mogilno, der einer der 
größten Kreiſe in der Poſener Wojewodſchaft iſt, 13 319 
Quadratkilometer und die geſamte Einwohnerzahl 89 186, und 
zwar 43 139 männliche und 46 047 weibliche Perſonen. Unſer 
Kreis hat 5 Städte, Mogilno, Strelno, Kruſchwitz, Pakoſch und 
Tremeſſen, 9 Sammelgemeinden, 170 Landgemeinden und 
427 Ortſchaften, ſo daß auf je 100 Quadratkilometer 32,1 Ort⸗ 
ſchaften entfallen. In den Städten wohnen zuſammen 24792 
(11753 Männer) und auf dem Lande 64 394 Perſonen (31 386 
Männer). Der Religion nach leben in den Städten 23 650 
römiſch⸗katholiſche, 920 evangeliſche und 191 andersgläubige 
Perſonen, und auf dem Lande in demſelben Verhältnis 57 164, 
7045 und 129 Perſonen. Die polniſche Sprache wird als 
Mutterſprache in den Städten von 23 791 und auf dem Lande 
von 57 556 Perſonen, die deutſche Sprache in demſelben Ver⸗ 
hältnis von 954 und 6774 Perſonen anerkannt. Von den über 
10 Jahre alten Bewohnern des Kreiſes waren in den Städten 
235 und auf dem Lande 1032 nur des Leſens kundig, während 
743 Stadtbewohner und 3168 Landleute Analphabeten 
ſind. Dieſe hohen Zahlen ſind darauf zurückzuführen, daß 
die meiſten dieſer Elemente aus anderen Teilgebieten ein⸗ 
gewandert ſind. Die Haupteinnahmequelle für die Bewohner⸗ 
ſchaft unſeres Kreiſes iſt die Landwirtſchaft, die 51 402 Per⸗ 
ſonen ernährt. Ferner werden beſchäftigt: im Gartenbau 
ſowie in der Waldwixtſchaft mit Fiſcherei 1338, in der Wald⸗ 
wirſchaft beſonders 701, im Bergbau und in der Induſtrie 
19 797 Perſonen. Davon entfallen: auf die Unternehmen der 
I. bis V. Kategorie 7666 und auf die der VI. und VII. Kate⸗ 
gorie 1039 Perſonen, auf Kalkbrüche und Gipslager 674. Das 
Handwerk beſchäftigt: in Schmieden 903, in Sägewerken 444, 
in der Tiſchlerei 679, Stellmacherei 400, Schneiderei 901, Schuh⸗ 
macherei 1150, in Mühlen 620, Bäckereien 471, Zuckerfabriken 
4888, in Stärkeſabriken 564, in der Fleiſcherei 798 und im Bau⸗ 
gewerbe 1692 Perſonen. Im Handel und in der Verſicherung 
ſind 3782, im Warenhandel 2408, in dem Verkehr 3433, bei der 
Poſt 759, bei der Eiſenbahn 2169 ſowie in anderen Berufen 
9444 Perſonen angeſtellt. Ferner befinden ſich in der öffent⸗ 
lichen Verwaltung 1158, im Schulweſen 599, im Geſundheits⸗ 
weſen und in der Hygiene 629, im Hausdienſt 1399 Perſonen. 
Außerdem gibt es im Kreiſe 3247 Penſionäre und Invaliden 
ſowie 665 Perſonen, die von der öffentlichen Fürſorge unter⸗ 
halten werden. 
v Argenau (Gniewkowo), 16. März. Am Montag morgen 
wurde auf dem Wege von Suchatowko nach Kijewo in der Nähe 
des Beſitzers Skonieczuy in Suchowiee ein Mann im Alter 
von zirka 40 Jahren tot aufgefunden. Die Perſonalien konnten 
nicht feſtgeſtellt werden, da der ärmlich Bekleidete keine Papiere 
bei ſich hatte. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte Aufſchluß 
über die Urſache des Todes geben. 

„ Argenan (Gniewkowo), 16. März. In einer der letzten 
Nächte hatte auf dem Gut Lipie ein Arbeiter vom Speicher 
einen Zentner Mohn geſtohlen und in Gniewkowo an einen 
Händler für 30 Zloty verkauft, Später kehrte er jedoch zurück 
und verlangte einige Zloty mehr. Nun aber ſah ſich der 
Händler gezwungen, der Polizei Meldung zu erſtatten und der 


Diebſtahl kam an das Tageslicht. Der Dieb wurde entlaſſen 


und ſieht einer Beſtrafung entgegen. 

In vergangener Woche waren acht Mann mit Fahrrädern 
in den Garten des Landwirts Julius Gall in Gaſki ein⸗ 
gedrungen, hatten bereits die Kartoffelmiete freigelegt um 
zu ſtehlen. Doch wurden die Diebe bei ihrer Arbeit von dem 
Beſitzer überraſcht und konnten unerkannt entkommen. 

* Dreidorf (Dzwierſzno), 15. März. Ein frecher Dieb⸗ 
ſtahl wurde in dieſen Tagen bei dem Gutsbeſitzer Schulz in 
Güntergoſt verübt. Bisher unermittelte Diebe entwendeten 
von deſſen Speicher 3 Zentner Rotkleeſamen, 1 Zentner Schaf⸗ 
wolle und das Fahrrad des Eleven. — In der gleichen Nacht 
wurde ein Überfall auf den Schwiegervater des Kätners 
Slapa verübt, dem ein unbekannter Täter mit einem ſcharfen 
Gegenſtand ſchwere Kopfwunden beibrachte und dann, ohne 
Beute zu machen, verſchwand. Der Schwerverletzte wurde erſt 
in den Morgenſtunden gefunden. — In der Nacht zum 14. 
d. M. wurde ein Einbruchsdiebſtahl bei dem Beſitzer Wölter 
verübt. Die Diebe ließen den Inhalt der Räucherkammer. 
Kleidungsſtücke, Bargeld und ein Fahrrad mit ſich gehen. 

2 Jnowroclaw, 15. März. Am letzten Sonntag wurde 
auf Veranlaſſung des Vereins zur Förderung von Kunſt und 
Wiſſenſchaft im Saal des Hotels Baſt hierſelb das Luſtſpiel 
„Etappenhaſe“ von der Deutſchen Bühne Thorn auf⸗ 
geführt. Alt und jung folgte dem flotten Spiel. Es war ein 
ſorgfältig ousgewogenes Zuſammenſpiel. Ganz richtig war 
die Rolle des Leutnant, der die Kompanie führen mußte, dem 
ruhigeren gereifteren Spieler anvertraut, zu dem ſeine an 
Jahren älteren Untergebenen mit Achtung und Vertrauen 
aufſahen. Neben ihm der Gefreite, der mit ſicherem Spiel 
nicht jünger, aber unerfahrener gegeben wurde. Den beiden 
Soldaten Hein und Ummo glänzend gegenübergeſtellt, der 
zHaſenfuß“ und „Etappenſchreiber“. Das Flamenmädchen 
Maria, die einzige weibliche Mitſpielerin, gab als beſtes ihr 
flämiſches Lied, das in feiner Schwermüttigkeit den ernſten 
S unterſtrich. Der überaus zahlreiche 

hat den Beweis geliefert, wie ſehr ſo bi 
geſchätzt werden. en N 

v Inowroclaw, 15. März. Durch Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung werden zwei größere Gebäude in 
der Blonia-Anſiedlung neu gebaut. Dieſe werden maſſiv 
ausgeführt und mit Pappdach verſehen. Jede Wohnung beſteht 
aus einem großen Zimmer und einer Küche, jo daß gegen 
60 Arbeiterfamilien Unterkunft finden können. 

Is Poſen, 15. März. Am Freitag wurde aus dem For⸗ 
doner Gefängnis die Rita Gorgonowa nach Polen ins Ge: 
fängnis in der Mühlenſtraße transportiert, wo ſie den Reſt 
der Gefängnisitrafe verbüßen wird. 

— — — EEE 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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" 475), Surzebrat + 5,09 (T 4.98) 
Dirſchau -+ 5,23 (+ 5,09), Einlage + 3,34 (+ 3, 

tr 29 (+ 296. (Rn Klammern die Meldune des Vortages.) 


Chef-Medakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Medaks 

teur für Politit: Johannes Krufe; für Handel und Wirt⸗ 

it: Arne Stroſe für Stadt und Land und den übriaen 

unvolitifchen Teil: i. Bi Arno Ströſe: für Anzeigen und 

Neklamen: Edmund Przpaod zl: Druck und Verlaa von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „der Hausfreund“ 


ist allen bekannt? 
daß man so niedrige Preise und so elegante 
Mäntel und Damen-Komplets, 
Paletots und Herren-Anzüge, 


Kinder-Konfektion sowie Herren-Artikel 
wie sie im neueröffneten 


Konfektions - Hause 


St. Nowicki i E. Jedrzejczak 
Wybiekiego Nr. 2/4 Telefon Nr. 1675 
Grudziadz vorhanden sind, noch nicht gesehen hat!!! 


Das größte Konfektions-Magazin am Platze. 
Wir sind führend in niedrigen Preisen. 2508 
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2. Blatt. Nr. 63. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 18. März 1937. 


Pommerellen. 


17. März 
Graudenz (Grudziadz) 


Urteilsverkündung am Donnerstag. 


Im Prozeß gegen die Gebrüder Manikowſki wurde 
in der am Montag nachmittag fortgeſetzten Verhandlung 
der Sachverſtändige Bücherreviſor Paul weiter ver⸗ 
nommen. Er bemängelte, wie ſchon vorher, die Art der 


Buchführung, nicht alle Summen ſeien eingetragen worden, 


kein Scheck⸗ bw. Bankkonto wäre geführt worden. Neben 
der ſchon erwähnten großmannsſüchtigen Geſchäftsführung 
und der Kreditentziehung durch die Bank hätte auch der 
ſeinerzeitige Preisfall für Vieh, wodurch die Firma M. 
bei der Ausführung ihrer kontraktlichen Verpflichtungen 
beeinträchtigt worden ſei, zum Zuſammenbruch der Firma 
beigetragen. 
Dann nahm der Staatsanwalt das Wort zu ſeiner 
Anklagerede, 
die Nichtbezahlung 


Bromberg 
doyers. Erſterer ging in 
lechniſche Seite der Geſchäftsgebarung der Firma M. ein. 
Rechtsanwalt Marſzalik ſuchte beſonders den Angeklag⸗ 
len Roman M. in möglichſt 


babe, während andere junge 5 
dem Vergnügen und der Unterhaltung hingeben, ernſt und 


eifrig geſtrebt und gearbeitet, um für ſeinen erkrankten 
Water und feine ſonſtigen Familienangehörigen einzutreten. 
Beide Verteidiger beantragten Freiſprechung. Im letzten 
Wort baten beide Angeklagten um Freiſpruch. 
| Um 9 Uhr abends wurde die Verhandlung geſchloſſen, 
| eodem der Vorſitzende noch die Urteilsverkündung auf 
Donnerstag 13 Uhr angeſetzt hatte. * 


on Unfällen bei Eiſen⸗ 
Wlodek folgende 


Der Feuerwehrleiterkurſus, der, wie mitgeteilt, in 
dieſer Woche bei der hieſigen Wehr ſtattfindet, und an dem ins⸗ 
geſamt 56 Teilnehmer ihr theoretiſches und fachliches Willen 
und Können erweiterten, fand Sonntag ſeinen Abſchluß. Die 
Teilnehmer haben ſämtlich, zum Teil ſogar mit Auszeichnung, 

den Kurſus abſolviert. Sonnabend nachmittag wurden auf 
dem Platz an der Pilſudſkiſtraße intereſſante Feuerlöſch⸗ 
übungen veranſtaltet. Dabei wurde eine Anzahl Sprig- und 
Diandpumpenaprarate praktiſch durchgeprobt und deren 
Funktionsfähigkeit und Sicherheit feſtgeſtellt. Weitere Er⸗ 
rimente erſtreckten ſich auf Brandbomben mehrfacher Art. 
Am Sonntag fand nach vorausgegangenem Kirchgang im Rat⸗ 
gaus eine Sitzung ſtatt, an der außer dem pommerelliſchen 
Vizewojewoden Vertreter von Stadt⸗ und Kreisbehörden keil⸗ 
nahmen. Daran ſchloß ſich dann im „Königlichen Hof“ 
(„Krölewſki Dwör“) eine gemeinſame Tafel, worauf der Kurſus 
mit der Überreichung der Zeugniſſe an die Teilnehmer ſein 
tunliches Ende erreichte. * 
Ein weiterer Epilog des Flugſchutzalarms tft, wie 
volizeilich berichtet wird, die gegen noch 13 Perſonen wegen 
Unterlaſſung des Lichtlöſchens erfolgte Strafanzeige (ſo⸗ 
nit außer den ſchon vorher erſtatteten 22 bzw. 6 Straf⸗ 
meldungen). 6 . 

Beſtrafte Getreidediebe. In der Nacht zum 11. De⸗ 
zember v. J. brachen Spigbußen in die a des Land⸗ 
wirts Wilhelm Reinhardt in Fürſtenau (Burſztynowo), 

Kreis Graudenz, ein und ſtahlen nicht weniger als 15 Zent⸗ 
ner Roggen im Werte von 150 Zloty. Die Unterſuchung 
ſtellte als die Schuldigen dieſes Raubzuges zwei routinierte 
Diebsgeſellen ſeſt: Mieczyſtaw Bar und Wackaw 
Stkorgzyüſki, beide aus Goßlershauſen (Yablonomo). 
Das bteſige Burggericht, vor dem ſich die beiden jetzt zu ver⸗ 
dntworten hatten, bereicherte das Strafregiſter der Ein- 
* brecher um je ſechs Monate Gefängnis. * 
Auf friiher Tat ertappt, nämlich bei einem Einbruchs⸗ 
u in das Pfarrhaus der katholiſchen St. Nikolai⸗ 
Kirche, wurde Jan Piörkowſki, ein notoriſcher Dieb, 
wohnbaft in der Czarnecki⸗Kaſerne. Der Täter, dem jein 

Einbruchswerkzeng beſchlagnahmt werden konnte, wanderte 

in Arreſt. * 

X Der letzte Polizeibericht meldet die Feſtnahme von 

1 drei Dieben, von zwei Perſonen, die zu ſtehlen verſucht 
* haben, einem Hehler und eine Perſon wegen Eiſenbahn⸗ 
ſchwarzfabrt. e 8 
Wegen betrügeriſcher Macheyſchaften ſtand ein hie⸗ 
ſiger Bürger namens Swiniarſki vor dem Bezirks⸗ 
gericht. Er hat als Beauftragter einer Organiſation, für 
die er Mitglieder warb, von verſchiedenen Perſonen 
Obligationen der Nationalanleihe zur Weiterveräußerung 
erbaften und dieſe verlauft. Niemand aber erhielt Geld von 
Her. Weiter nahm er für Legitimationen der betreffenden 
Organiſation einen Betrag von 3,60 Zloty, obwohl dieſe 
Scheine unentgeltlich zu verabjolgen waren. In einem 
Fall Hat Sw. auf einer Legitimation, die ſchon einen Namen 
Aug, dieſen Namen entfernt und dafür einen anderen hin⸗ 
geſchrieben. Weiter wurde dem Angeklagten zum Vorwurf 


gemacht, eine der Organiſation gehörige Obligation der 
Nationalanleihe ſich angeeignet zu haben. Das Urteil lau⸗ 
tete auf eine Gefängnisſtrafe von ſieben Monaten. Nach 
dieſer Verhandlung fand gegen sw. ein weiterer Straf⸗ 
prozeß, diesmal vor dem Burggericht, ſtatt. Hier handelte 
es ſich um eine von dem Angeklagten vorgenommene Ver⸗ 
pfändung von zwei Paar Hoſen und einem Jackett, wodurch 
ein Schneider geſchädigt worden iſt. Dafür erhielt Sw. 
1 Monat Gefängnis. * 

ENTE Tan ner 


Thorn (Zorun): 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel hat innerhalb der letzten 
24 Stunden eine weitere Zunahme um 20 Zentimeter erfahren und 
betrug Dienstag früh 4,97 Meter über Normal. Bei dieſem 
Stande ragt die obere Kante des Prellbocks der Uferbahn vor der 
Pegeluhr gerade noch über die Waheroberfläche. An der tiefer ge⸗ 
legenen Uferpartie vor der Militärbrieftaubenſtation ſteht das Waſ⸗ 
ſer nur noch einen knappen Meter von der Straßenkante ab. Der 
Fuß der gewaltigen Aufſchüttung der ul. Romualda Traugutta 
(unterhalb der Eiſenbahnbrücke zur Jakobs⸗Vorſtadt) iſt nunmehr 
ganz vom Strom erfaßt. Am Ufer vor dem Junkerhof haben be⸗ 
reits zwei Frachtkähne feſtgemacht: zwei weitere wurden Dienstag 
mittag durch einen kleinen Schlepper von unterhalb angebracht.“ * 

„ Öffentliche Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Lan⸗ 
deshauptmannſchaft (Staroſtwo Krajowe Pomorſkie) in 
Thorn hat nachſtehend genannte Arbeiten bzw. Lieferungen 
im Ausſchreibungswege zu vergeben: a) die Ausführung 
der Einrichtung eines Baderaums, b) die Ausführung der 
Inſtandſetzung der Dampfkücheneinrichtung zuſammen mit 
der Lieferung zweier Speiſekeſſel in der Landesirrenanſtalt 
in Schwetz, ſowie eh die Lieferung eines Waſſererhitzers, 
d) die Lieferung eines Einſatzes für den vorhandenen 
Speiſekeſſel und die Lieferung eines Keſſels zum Kochen 
von Kaffee in der Landesirrenanſtalt in Kocborowo. 
Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen mit entſprechender 
Aufſchrift find ſpäteſtens bis zum 23. März 1937 um 12 Uhr 
bei der Landeshauptmannſchaft in Thorn, Foſa Staro⸗ 
mieiſka 1, unter Beifügung der Quittung der Landeshaupt⸗ 
kaſſe über eine hinterlegte Kaution einzureichen. * * 

v Baubewegung im Februar. Im Februar d. J. er⸗ 
teilte die Bauabteilung der Stadtverwaltung 11 Baukon⸗ 
ſenſe, darunter 6 zum Bau von Wohnhäufern, ferner je 
1 zum Bau einer Schule, eines Gewächshauſes uſw. 

+ Eine Luftſchutzübung fand am Dienstag zur Be⸗ 
lehrung der Zivilbevölkerung für den Ernſtfall ſtatt. Der 
erſte Alarm erfolgte kurz vor 1 (13) Uhr nachmittags und galt 
vor allem der Erprobung der Reichweite der öffentlichen 
Signalanlagen, da er keinerlei Behinderung des allgemeinen 
Verkehrs mit ſich brachte. Am Nachmittag wurde ſodann eine 
Verdunkelungsprobe durchgeführt. Die Kaufmannſchaft war 
angewieſen, Schaufenſter und Lichtreklamen nicht zu be⸗ 
leuchten und die Beleuchtung ihrer Lokale auf das Mindeſtmaß 
zu beſchränken. In den Straßen brannten gleichfalls nur die 
notwendigſten Gas- oder elektriſchen Lampen an den Kreu⸗ 
zungen. Gegen 7 Uhr ertönten die Alarmſirenen nochmals 
und das Publikum zog ſich in Eile in die nächſtgelegenen 
Hausflure zurück. Der elektriſche Strom wurde vom Werk 


J ausgeſchaltet, jo daß die Stadt in völliger Finſternis dalag. 
Der Alarm dauerte etwa eine Viertelſtunde und gleich darauf 
ſetzte das gewohnte Straßenleben bei voller Beleuchtung 


wieder ein. * * 

+ Das Eiſenbahnunglück, das ſich Sonnabend nach⸗ 
mittag um 3.10 Uhr (15.10) auf dem Hauptbahnhof Thorn 
(Torun⸗Przedmiejscie) ereignete, trug ſich wie folgt zu: 
Der auf Gleis VI ſtehende Güterzug Nr. 9866 erhielt das 
Signal, ſich auf Gleis IV zu begeben. Als er dies Manöver 
ausführte, unternahm der auf Gleis II ſtehende Zug 
Nr. 464 gleichzeitig dasſelbe in der irrigen Annahme, daß 
dies Signal ihm gelte. Infolgedeſſen ſtießen beide Züge 


insgeſamt acht Waggons beſchädigt. Fünf von 
dieſen ſtürzten um, wobei die Wände zweier Waggons ſtark 
demoliert wurden. Gleichzeitig wurden ein Laternenpfahl 
umgeriſſen und zwei Weichen zerſtört. In einem der am 
meiſten beſchädigten Waggon befanden ſich Tiere; infolge 
der erlittenen Verletzungen mußten eine Kuh und ein Kalb 
ſofort getötet werden. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe 
nicht in Gefahr geraten. Der Geſamtſchaden an Material 
beziffert ſich auf ungefähr 6000 Zloty. — Es wurde fofort 
eine Unterſuchung zwecks Feſtſtellung der Schuldfrage ein⸗ 
geleitet. BR 

v Der tägliche Diebſtahl. Der in der Weißhöferſtraße 
(ul. Bielanſka) 32 wohnhafte Antoni Milewſki zeigte der 
Polizei den Diebſtahl von Schokolade, Pfefferkuchen, Butter, 
Speck und Zigaretten im Geſamtwert von ungefähr 120 
Zloty an. er 

+ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn von Bromberg 
nach hier nahm die Polizei den 17 jährigen Jan Wiergun und 
die um ein Jahr ältere Janina Niewierowicz feſt die dem 
Burggericht zwecks Beſtrafung übergeben wurden. — Außer⸗ 
dem verzeichnet der Polizeibericht von Sonnabend und Sonn⸗ 
tag aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn ſieben kleinere Dieb⸗ 
ſtähle, von denen drei inzwiſchen aufgeklärt wurden, zehn 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, acht Fälle 
von Trunkenheit und Ausſchreitungen, die Beſchäftigung zweier 
Knaben mit Straßen⸗Zeitungsverkauf ohne Genehmigung, ein 
Vergehen gegen Wegeordnungsbeſtimmungen und einen Fall 
illegalen Schußwaffenbeſitzes. * * 


wurden 


ſalat, Kopf 0,35—0,40, zu haben. Eier koſteten 1101.30, 
0,70, Sohne Liter 1,20—1,80, Pflaumenkreude 0,60, Honig 
1,404.90; Weiß⸗, Rot- und Wirſingkohl je Kopf 0,10—0,40, 
Roſenkohl 0,50—0,70, Grünkohl 0,15, Mohrrüben, Rote 
Rüben und Kürbis drei Pfund 0,25, Kohlrabi und Paſti⸗ 
naken 0,20, Schwarzwurzeln 0,40, Meerrettich Bund 0,10, 
Wruken Stück 0,05—0,15, Zwiebeln 0,10—0,15, Rhabarber 
Bund 0,25, Suppengemüſe Bund 0,10—0,15, Kartoffeln 


ſaure Gurken Stück 0,0505 uſw. Hühner koſteten 13,00, 
Tauben Paar 90.801,00: Schleie 1,40, Hechte 1,20—1,50, 
Breſſen 1,20, Barſche 0,50—0,80, kleine Barſche 0,40, Ma⸗ 
ränen 0,80, Fiſchkotletts 0,60, Sprotten 9,40 —0,50, friſche 
Heringe 0,25, Räucherheringe Stück 0,15—0,20, Salzheringe 
Stück 0,08 0,12 uſw. RR 
X Aus dem Landkreiſe Thorn. Geſtohlen wurden dem 
Beſitzer Fr. Felſki in Biskupitz (Biſkupice) ein Schwein 
und Räucherwaren im Geſamtwert von 300 Zloty. Von den 
Tätern fehlt bisher jede Spur. b 1 


auf Weiche 125 mit ihren letzten Waggons zuſammen; dabei 


E Als erſte Frühlingsboten waren auf dem Dienstag⸗ 
Wochenmarkt Schneeglöckchen, Bund 0,15, und Blatt⸗ 


Butter 1.201,60, Glumſe' Stück 0,20—0,40, Kochkäſe 025— 


0,040.05, Bohnen 0,25, Erbſen 0,20, Sauerkraut Kilo 0,25, 


Konitz (Chojnice 


tz Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am 15. März gegen 
5 Uhr morgens in das Kolonialwarengeſchäft Heiduck ver⸗ 
übt. Als der Dieb ſich von einem Wächter der Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft ertappt ſah, flüchtete er durch die Laden⸗ 
tür und nahm in der Eile nur Kleinigkeiten mit. Er konnte 
bereits von der Polizei in der Perſon des Schloſſers Ch. 
von hier ermittelt und verhaftet werden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß von den ungeklärten Diebſtählen der letzten 
Wochen noch einige auf ſein Konto gehen. . 


tz Dem Prediger Poppek wurde vom Trockenboden von 
unbekannten Tätern Wäſche im Werte von 100 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. 
— . — 


h Löbau (Lubawa), 16. März. Am letzten Sonnabend 
und Sonntag hatte Löbau auch ſein „Hochwaſſer“. Bei der 
vapiden Temperaturänderung am Sonnabend, die eine Schnee⸗ 
ſchmelze zur Folge hatte, ſchwoll das Waſſer im Jeſionka⸗ und 
Sandellifließ derart an, daß es über die Ufer trat und das 
angrenzende Terrain überflutete. Am meiſten wurden von 
der „Flut“ die Bewohner der Kuppnerſtraße betroffen, denn 
in der Straße ſtand das Waſſer einen halben Meter hoch und 
alle Kellerräume ſtanden im Waſſer. Zur Molkerei Wisniew⸗ 
ſti, die teilweiſe unter Waſſer ſtand, konnte man nur mit Hilfe 
von künſtlichen Booten, nämlich mit Krippen gelangen. Gegen 
Abend trat das Waſſer wieder in ſein Bett zurück. Am 
Sonntag nachmittags ſtieg das Waſſer abermals über die Ufer 
und überflutete das Terrain wenn auch nicht in demſelben 
Maße wie das erſtemal. Gegen Abend konnte man wieder das 
Fallen des Waſſers bemerken. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 16. März. In Rheda ereignete 
ſich ein bedauernswertes Autounglück. Das Auto der Neu⸗ 
ſtädter Bonbonfabrik Rhode, auf dem ſich für etwa 750 Zloty 
Zuckerwaren befanden, war auf dem Wege nach Rahmel. 
In der Nähe des Rhedaer Bahnhofs wollte der Lieferwagen 
der Gdingener Firma Heugert & Schulz das vor ihm fahrende 
Auto überholen, ſtieß hierbei mit dem Kaſten an das Auto an 
und ſchleuderte es gegen einen Chauſſeebaum, wo es vollſtändig 
in Trümmer ging. Der 28 Jahre alte Chauffeur Leo Waſielke 
wurde ſehr ſchwer an Kopf und Füßen verletzt und blieb be: 
ſinnungslos im Chauſſeegraben liegen. Die ſofort erſchienene 
Polizei ſorgte fernmündlich dafür, daß der davongefahrene 
Lieferwagen in Kielau geſtellt werden konnte. Das nach Neu⸗ 
ſtadt fahrende Gefängnisauto brachte den Schwerverletzten in 
das Auguſta⸗Krankenhaus nach Neuſtadt. 


g Stargard (Starogard), 16. März. In der vergangenen 
Woche iſt es der Polizei gelungen, zwei jugendliche Mitglieder 
einer organiſierten Diebesbande feſtzunehmen, die in der 
letzten Zeit mehrere Schaufenſterdiebſtähle verübt hat. Am 
Tage ihrer Verhaftung hatten die etwa 16 Jahre alten Diebe 
eine Offnung in die Schaufenſterſcheibe des Kaufhauſes Mul⸗ 
czynſki am Markt geſchnitten und zwei Rollen Seidenſtoff im 

Werte von ca. 100 Zloty herausgeangelt. 


Tuchel (Tuchola), den 14. März. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis 28. Februar d. J. 
gemeldet: 9 Geburten (2 Knaben, 7 Mädchen), 5 Ehe⸗ 
ſchließungen und 15 Todesfälle (8 männliche und 7 weibliche, 
darunter 6 Perſonen von über 60 Jahren und 5 Kinder im 
erſten Lebensjahr. 

Der Waldarbeiter Alfons Habowſki, 25 Jahre alt, aus 
Gr. Schliewitz, war im Wald Jagen 30 der Förſterei 
Zwieczyniee beim Holzaufſtellen beſchäftigt. Während H. mit 
einem ſeiner Kollegen eine Rüſtſtange trug, glitt der Kollege 
aus und die Stange ſchlug dem H. ſo heſtig gegen den Kopf, 
daß ihm die Schädeldecke eingedrückt wurde und der Tod auf 
der Stelle eintrat. 


v Vaudsburg (Wiecbork), 15. März. Während der Ab⸗ 
weſenheit ihres Brotherrn erlaubten ſich der Knecht und das 
Dienſtmädchen des Landwirt Fredrich in Grünfelde einen 
dreiſten Diebſtahl. Sie luden 6 Zentner Roggen auf den 
Wagen und fuhren dieſen zur Stadt zum Verkauf. Als dies 
der geſchädigte Landwirt erfuhr, hat er die beiden treuloſen 
Dienſtboten ſofort entlaſſen. — In einer der letzten Nächte 
wurden dem Landwirt Moddelmog in Sitno 15 Hühner 
aus dem Hühnerſtall geſtohlen. 


v Zempelburg (Sepölno), 15. März. Wie die hieſige 
Stadtverwaltung bekannt gibt, werden folgende Marktſtand⸗ 
gelder erhoben: für ein Pferd oder Rind 40 Groſchen, für 
Jungvieh und Fohlen bis zu einem Jahr 20 Groſchen, für 
Schweine 30 Groſchen, für Läufer, Kälber und Schafe 


10 Groſchen, für Ferkel und Lämmer 5 Groſchen, für ein Ein⸗ 
ſpännerfuhrwerk 20 Groſchen, für ein Zweiſpännerfuhrwerk 
30 Groſchen, für den Raum von Verkaufsſtänden pro 
Quadratmeter 30 Groſchen. 


Thorn. 


Frühlahrsmodehle 
in reicher Auswahl, 
allerniedrigſte Preiſe. 
Umarbeitungen! 
Anna Gebarska 
Szerota 32, 1. 1221 
Hypothekendarlehn 
von 5-6000 21 geſucht. 
Off. unt. 3706 an Ann. 
Exp. Wallis, Torun, erb. 


Die bekannten 


Sommerfeld- 


Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich? = 
Vertretung in Torun: 
H. Matthes, Kunstmöbelfabrik, 
ulica Ohelminska 11. 
mit 5 
Oster karten Monogrammaufdruek 


ist stets ein 
willkommenes Geschenk 
Wir bieten Ihnen eine 
grohe Auswahl. 


Gesangbücher 
Konfirmationskarten 


In großer Auswahl A. Dittmann {2a 
Justus Wallis, Torun ie u. Schreibwaren 


* „ |Szeroka 34. Papierhandlung. Tel. 1469. 'Marsz. Fooha 6. Tel. 301. 


Auslandpreſſeamt der NS d Aß aufgelöſt! 
Dr. Hanfſtaengl nicht mehr Auslandpreſſechef. 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Berlin: 

Die für den 31. März angekündigte Auflöſung des 
Auslandpreſſeamtes der NSDAP iſt ſchon jetzt 
erfolgt. Der Leiter dieſes Amtes Dr. Ernſt Hanf: 
ſtaengl übte ſchon während des letzten Parteitages in 
Nürnberg keine Funktionen mehr aus, wo die Vertreter 
der ausländiſchen Preſſe vom Reichspreſſechef der NS DA 
Dr. Dietrich empfangen wurden. 

Die Fragen der Auslandpreſſe wurden ſchon ſeit län⸗ 
gerem vom Propagandaminiſterium und vom Auswärtigen 
Amt wahrgenommen. 

Wie aus gut unterrichteten Kreiſen verlautet, ſollen 
Dr. Hauſſtaengl, der ſich gegenwärtig auf Reifen befindet, 
demnächſt beſtimmte wiſſenſchaftliche Aufgaben geſtellt 
werden. N 

Die Talſache, daß Dr. Hanfſtaengl ſich ſeit faſt 
einem halben Jahr von der Zuſammenarbeit mit den Ver⸗ 
tretern der ausländiſchen Preſſe zurückgezogen hatte, 
erregte allgemein Aufſehen. Schon früher waren Gerüchte 
in Umlauf, daß Hanfſtaengl, der in den erſten Jahren der 
natiokalſozialiſtiſchen Herrſchaft als persona grata in der 
nächſten Umgebung des Reichskanzlers galt, ſeinen Ein⸗ 
fluß völlig verloren habe. Die letzte Nachricht be⸗ 
ſtätigte die früheren Vermutungen. 


Dr. Hanfſtaengl unterhielt enge Beziehungen zur 


amerikanfiſchen Preſſe und kannte ſehr gut die Vereinigten 


Staaten (ſeine Mutter war Amerikanerin). 

In einer amtlichen Mitteilung wird die Maßnahme 
mit der Notwendigkeit begründet, alle überflüſſigen 
Preſſeämter abzuſchaffen. 
damit. iſt eine Außerung des Präſidenten des Verbandes 
der Deutſchen Preſſe, Hauptmann Weiß, bemerkenswert. 
Weiß ſagte am Montag auf der Deſſauer Tagung der 
Reichspreſſekammer u. a., daß es im Reiche zu viel 
Prefſechefs gebe. Es ſei zu befürchten, daß die Vorteile 
dieſer Situation für die Preſſe und vor allem für die Leſer⸗ 
ſchaft in umgekehrtem Verhältnis zu den Bemühungen der 
hierbei eingeſetzten Perſonen und Mittel ſtehen. 

Die Auslandreiſe Hanfſtaengls bietet der Ausland⸗ 
preſſe Anlaß zu neuen „Senſations“-Meldungen. So heißt 
es, daß. Haufſtaengl „auf myſteriöſe Weiſe aus Deutſch⸗ 
land berſchwunden“ ſei. Nach einer Verſion halte er ſich 
„heimlich“ in London auf, nach einer anderen ſei er in 
Spanien. 5 

Was davon zu halten iſt, braucht man nicht erſt näher 
zu beleuchten. 


Auguſt Utta nicht beſtätigt! 
Eine Abordnung legt bei Generalſuperintendent 
Burſche Beſchwerde ein. 5 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet: 

Wie unſeren Leſern bekannt iſt, wurde der ehemalige 
Senator Auguſt Utta von der Gemeinde Laſk zum 
Seniorats vertreter der Petrikauer Diözeſe 
gewählt. 
Wahl nicht anerkannt. 

Infolgedeſſen begab ſich am 13. März zum General⸗ 
ſuperintendenten Burſche eine Abordnung, die die Grund⸗ 
loſigkeit der gegen Herrn Utta erhobenen Vorwürfe dar⸗ 
legte und deren erneute Nachprüfung beantragte. General- 
ſuperintendent Burſche teilte darauf mit, daß er in den 
nächſten Tagen eine Sitzung des Konſiſtoriums 
einberufen werde, um unter anderen auch dieſen Fall zu 
überprüfen. 

Der- Delegation gehörten an: die Paſtoren D. Klein⸗ 
die nſt Luek, Schedler⸗Lodz und Kneifel⸗Brzeziny 
von der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Paſtoren, ſowie die 
ae Born und Brauer aus Lodz und Müller aus 
Loft. 

Die Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Paſtoren, die ge⸗ 
wählten deutſchen Senioratsvertreter, ja das ganze Kirchen⸗ 
volk, die durch die Nachricht von der Ablehnung Auguſt 
Uttas durch das Konſiſtorium höchſt beunruhigt find, er⸗ 
warten von Warſchau eine gerechte, der ernſten Kirchen⸗ 
lage gemäße Entſcheidung. 

J EEE ETET TEN BR TEURER EEE ENTE 
450 Perlenfiſcher vermißt. 5 

Aus Tokio meldet United Preß: 

Wie dem japaniſchen Außenminiſterium aus Sydney 
(Auſtralien) berichtet wird, werden dort ſeit Ausbruch eines 
ſchweren Orkans 270 japaniſche und 180 auſtraliſche 
Perlenfiſcher vermißt. Mit ihrem Tod müſſe 
gerechnet werden. 


„Bruchstücke von Meldungen.“ 
Das Buch des Miniſterpräſidenten Skladkowſti 
über den Marſchall Pilſudfti. 


Bon unferem ſtändigen Warſchauer 
f Berichterſtatter.) 

Im vorigen Jahre war en der polniſchen Preſſe viel von 
einem Buch die Rede, das der gegenwärtig amtierende 
Miniſterpräſident General Slawoj Skladkowfki herausgegeben 
und das ein ganz außerordentliches Aufſehen hervorgerufen 
hat. Wir meinen das Buch „Strze py meldunk6n“, 
deſſen Titel annähernd durch die Verdeutſchung: „Bruch⸗ 
ſtücke von Meldungen“ wiederzugeben wäre. Dieſe 
„Bruchſtücke“, die es bereits zu mehreren Auflagen gebracht 
haben, — uns liegt die dritte Auflage vor — bildeten in 
mancher Hinſicht für das breitere Publikum eine ganz große 
Senſation. Da der Menſch unſerer Tage einen unerſättlichen 
Heißhunger nach „Senſationen“ hat, ergab es ſich, daß das 
Buch Skladkowſkis, das ganz anders gemeint und in einem 
ganz anderen Geiſt abgefaßt iſt, zunächſt von der Senſations⸗ 
gier des Publikums — des politiſchen und unpolitiſchen — 
aufgegriffen wurde. Um dieſer Leidenſchaft zu frönen, haben 
manche Preſſeorgane das Skladkowſki⸗Buch allzu einfeitig und 
grell, nämlich von der ſenſationell⸗politiſchen Seite aus be⸗ 
leuchtet und Auszüge aus dem Buch veröffentlicht, die im 
Hinblick auf beſtimmte politiſche Intereſſen eine ſtarke, um 
nicht zu ſagen brutale Wirkung auszulöſen ſchienen, vielleicht 
derjenigen analog, die man bei ungewöhnlich kraſſen Indis⸗ 
kretionen zu verſpüren pflegt. Die Auszüge gaben nämlich 


Einblick in Szenen, die ſich hinter den Kuliſſen abſpielten zu 


einer Zeit, als die Offentlichkeit gewiſſe politiſche belangreiche 
Ereigniſſe unter heftigen Gefühlen wahrnahm und beſprach, 
Ereigniffe, mit denen jene der Offentlichkeit damals un⸗ 


Gepäck ausgeladen. 
ſprangen aus den Booten, räumten große Steine unter 


ſchwanden. 


Im Zuſammenhang 


Salubaumes hergeſtellt 
ſchwarzen und äußerſt gefährlichen Kobra gemiſcht. Wäh⸗ 
rend des Kochens und ſolange die Pfeile noch feucht ſind, 
darf der „unan nicht baden, da er glaubt, ſonſt beim Ge— 


Das Warſchauer Konſiſtorium hat jedoch feine 


Buch herum entſtandenen „Senſation“ verrauſcht war u 


im Urwald von Borneo. 


Intereſſante Entdeckungen 
auf einer Reiſe zu den Kopfjägern. 
Von Baron Viktor von Pleſſen. 


Der Schöpfer des weltberühmten Balifilms 
„Die Inſel der Dämonen“ hat eine neue 
Filmreiſe nach der Inſel Borneo unternommen, 
in deren Inneres er in Booten 600 Kilometer vor⸗ 
drang. Neben einem Film brachte er ein Reiſe⸗ 
tagebuch zurück, das in friſcher und lebendiger Form 
und unterſtützt von ausgezeichneten Bildern das 
Leben im tropiſchen Urwald beſchreibt. Das Werk 
iſt unter dem Titel „Bei den Kopfjägern 
von Borneo“ im Schützenverlag Berlin erſchienen. 
Wir bringen einen Auszug. ; 
Wieder find zwei Tage vergangen. Wir mußten durch 


viele Stromſchnellen. Bei einigen wurde das geſamte 
Die Leute arbeiteten wie raſend, 


Weiße Urraſſe 


Waſſer aus dem Wege, die dann, vom Strom ergriffen, 
dumpf polternd weiterrollten. Nashornvögel kreuzten 
frühmorgens und abends mit rauſchendem Flügelſchlag 
über uns den Fluß. Von den Baumwipfeln beobachteten 
Affenherden unſer mühſames Fortkommen. Einmal ſahen 
wir an einem kleinen Nebeufluß weiße nackte Ge⸗ 
ſtalten, die aber ſofort im Dämmer des Waldes ver⸗ 


Dies war unſere erſte Begegnung mit den Punans, 
einem kleinen, ungeheuer primitiven Volk, das nur von 
der Jagd lebt und die erbarmungsloſen Strahlen der 
Sonne fürchtet. Dieſe Menſchen ſtellen das furchtbare 


Gift her, womit ſie die Pfeile ihrer Puſterohre beſchmiexen, 


und das auch bei den größten Tieren innerhalb kurzer Zeit 
den Tod herbeiruft. Das Gift wird aus dem Saft des 
und mit dem Gift 


brauch der Pfeile krank zu werden. 


Vier Tage darauf erſchien ein Boot mit drei noch von 
der Fahrt erſchreckten änaſtlichen alten Punanherren. Wir 
hatten angenommen, robuſte, muskelſtrotzende Männer zu 
ſehen, deren Haut durch die Dornen des Waldes vernarbt 
und abgehärtet war — doch das war weit gefehlt. Eilig 
und ſcheu erffetterten drei weiße Geſtalten unfer 
Haus und drückten mir die Hand, glücklich wenigſtens, aus 
der leidigen Sonne heraus zu ſein. 


der hieſigen 


Ein völlig anderer 
Menſchentyvus als die Dafaker: fahle, helle Augen blickten; 
ſcheinbar gänzlich abweſend ins Unendliche, aber nichts 
entgeht ihrem ausdrucksloſen Blick. Die Punans ſtellen 
ſich unter den Schutz eines größeren Dafakſtammes, von 

dem fte ſehr ausgenutzt werden. Sie find die beiten Blas⸗ 


rohrſchützen und tauſchen das Gift und Urwaldprodukte wie 


Dammar und Rottan gegen Sachen ein, die ſie von den 
Dajakern bekommen können. 


Oft werden ſie auch beauftragt, die Opfer aus⸗ 


zuſuchen, wenn der Da ſakſtamm wieder einmal einen 


bekannte Szenen in Verbindung ö 
Blick erſt die Möglichkeit geben, einen beſtimmten Zuſammen⸗ 
hang zu erkennen. x 

Als die Welle des Inereſſes an der um das Saen 


anderen aktuellen Ereigniſſen Platz gemacht batte, fanden die 
Oberflächlichen ſelten in der Preſſe irgend einen Hinweis 
auf das vollends genug bekannte Buch, und dieſe Stille war 
der Entwicklung förderlich, daß „die Bruchſtücke der Mel: 
dungen“ den richtigen Weg zur eigentlichen Beſtimmung eines 
ſolchen Dokuments fanden, der Beſtimmung nämlich, einer 
nachdenklichen Leſerſchaft ein Stück ungeſchminkter hiſtoriſcher 
Wirklichkeit, einer menſchlich ungemein intereſſanten und lehr⸗ 
reichen Wirklichkeit, zur Betrachtung vorzulegen. 1 
Das Buch fit ein Dokument ganz ſeltener Art. Trifft 
dieſes Dokument auf den Leſer, der die richtige Vorbereitung 
dazu hat, um ſeinen Inhalt recht zu würdigen, dann kann es 
nicht anders geſchehen, als daß die Skladkowſki'ſchen „Mel⸗ 
dungen“, ſo wie ſie in Bruchſtücken vorliegen, in einem 
Zuge und mit nicht minderem Genuß geleſen werden als 
irgend ein ſpannender hiſtoriſcher Roman. l i 
General Skladkowſki hatte während der geſamten Zeit, 
als er unter dem Marſchall Piliwdftt diente, mehr als 
hundertfünfzig Mal Gelegenheit, vor den Marſchall zu treten, 
„ſich ihm zu melden“ — jet es, um Bericht zu erſtatten, ſei es, 
um Befehle entgegenzunehmen. Es iſt hinſichtlich des Wertes 
des Buches noch ungemein wenig ausgedrückt, wenn man ſagt, 
daß Skladkowſki über die meiſten dieſer Audienzen auf Grund 
von Notizen berichtet, die an Ort und Stelle gemacht wurden, 
— mit Ausklaſſung alles deſſen, was überhaupt nicht oder 
noch nicht veröffentlicht werden darf — und daß er auch 
Miniſterratsſitzungen und Beratungen im General— 
kommiſſariat, an denen der Marſchall teilgenommen hat, nach 


ſeinem beſten Vermögen wahrheitsgemäß beſchrieben hat. 


gebracht, dem rückſchauenden 


friſchen Kopf benötigt oder ein großer Häuptling geſtorben 
‚it, deſſen Seele auf der Fahrt nach dem Hepo Bali Matei 
Dorfder Totengeiſter) Begleitung benötigt. Bei Feind⸗ 
ſchaften und Kriegen zwiſchen zwei Dajakſtämmen werden 
die Punans auch zu Morden aus dem Hinterhalt 
gebraucht. Ein kaum fühlbarer Stich, unhörbar und nie 
fehlgehend abgeſchoſſen, bringt wieder einen Verluſt für 
den feindlichen Stamm. 


Ich gab meinen drei blaſſen Beſuchern Zigaretten, die 
ſie gierig und voller Genuß aufrauchten. Dann fing die 
ſtockende überſetzte Unterhaltung an. Der größte von 
ihnen, ein äußerſt ſchmaler, nervöjer Mann mit einem 
ſpärlichen Biegenbart, war der Häuptling des im 
Walde verjtreuten Stammes. Bevor er einen Satz oder ein 
Wort ausſprach, zuckte ſein Unterkiefer in nervöſem Zit⸗ 
tern, die langen glänzenden Haarſträhnen in wellenförmige 
Bewegung bringend. Nach dieſem Manöver ertönte eine 
tiefe, leiſe, etwas haſtige Stimme. Auf meine Frage, ob 
er und ſeine beiden Begleiter die mir von Dialong 
(Fürſt) verſprochenen Jäger ſeien, verneinte er mit Ent- 
ſetzen. Die jungen Leute ſeien überall im Walde ver- 
ſtreut, und außer den Frauen und alten Männern war 
niemand im augenblicklichen Kampfplatz, als die Nachricht 
von Djalong kam. Ich ſchenkte jedem eine rote Perlenkette, 
und er verſprach, in den nächſten Tagen jüngere Leute zu 
ſenden. Den jüngſten der drei Männer ließ er als Pfand 
zurück. 


Gegen Abend ſchlichen fie fort, unhörbar, einer hinter 
dem andern, die Füße nach einwärts geſtellt. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den Dajakern, die um nichts in der Welt zu Fuß 
gehen, wenn ſie zu Waſſer ihr Ziel erreichen, hat dieſer 
Punanſtamm eine ungeheure Scheu vor dieſem unſicheren 
Element. Wenn ein Punan zum Beiſpiel in der Ferne 
plötzlich die Sehnſucht verſpürt, ſeinen Stamm aufzuſuchen, 
ſo bricht er trotz Dunkelheit auf und findet — ausgeſtattet 
mit dem Orientierungsſinn der Vögel und Bienen — un⸗ 
fehlbar feinen Beſtimmungsort durch den dickſten Ur⸗ 
wald hindurch. Er ſchneidet ſich auch nicht wie andere 
Eingeborenen ſeinen Weg, gebraucht auch nach Möglichkeit 
keine Pfade. Wie leiſe dieſe Menſchen gehen, beweiſt, daß 
ſie das hellhörigſte Tier der Wildnis, das Rhinozeros, un⸗ 
eig anſchleichen und aus nächſter Nähe mit dem Speer 
töten. 


Wie für die meiſten Waldmenſchen beſteht auch für die 
Punans kein Schrecken der Nacht mit Geſpenſtern und böſen 
Geiſtern, ſie fürchten lediglich die Seelen ihrer 
Verſtorbenen. Die Punans haben keine Felder, fit 
leben von der Jagd und der Sagopalme, aus der ſie 
eine Art Mehl herſtellen. Wenn eine Gegend abgelagt iſt, 
ziehen ſie weiter. Ihr einziges Gepäck iſt das große, ſchwere 
Puſterohr mit Lanze, ein dichter Bambusköcher mit ver⸗ 
gifteten Pfeilen und ein daran hängender Talisman, der 
aus einer beſonderen Art von Steinen, die man mit Baſt 
zu einem Knäuel gewickelt hat, beſteht. Dieſes Knäuel 
wird mit Blut von ſedem geſchoſſenen Tier getränkt in der 
Annahme, dadurch einen ſteten Anlauf zu haben. Ein klei⸗ 
nes geflochtenes Sieb und eine Sagoholzhacke vervollſtän⸗ 
digen das Beſitztum dieſer primitiven Bevölkerung. Selbſt⸗ 
verſtändlich fehlen nicht die Hunde, die von den Punans 
genau wie Menſchen angeſehen werden. 


Wenn ein Menſch ſtirbt, bricht der ganze Stamm am 
ſelben Tage auf und ſucht ſich andere Jagdgefilde, um dem 
gefährlichen Einfluß der Scele zu entgehen. Auch 
die Punans hängen in ihrem Glauben vom Flug der Vögel 
ah.. Es iſt aber noch nicht geklärt, ob dies nicht dem Ein⸗ 
fluß der Dajaker zuzuſchreiben iſt. j 


Wie die Kubus im Innern Sumatras haben auch die 
Punans eine Sonderſtellung. Alle Verſuche der Re⸗ 
gierung, dieſe primitiven Völker ſeßhaft zu 
machen und dadurch Steuerzahler zu bekommen, ſin 

geſcheitert. Es wird wohl noch lange Zeit vergehen, 


bis dieſes Volk. das noch kaum einen Europäer geſehen hal, 


koloniſtiert wird. Einige Tage, nachdem die alten Pirat” 
abgefahren waren, jeder voll Stolz eine neue e. 
tragend, erſchienen die verſprochenen Jäger. Der eine, hell⸗ 
farbig wie ein Engerling — wir kamen uns dagegen wie 
Neger vor — war unverkennbar der Sohn des Häuptlings, 
er trug ebenfalls einen Ziegenbart. Die Leute machen einen 
äußerſt degenerierten Eindruck. Durch die Kleinheit des 
Stammes entſteht notgedrungen Inzucht. 


ELTERN TEE TEEN CREEN RE RN" 


Berlangen Gie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Viele andere, wenn fle in derſelben Lage geweſen wären, 


hätten es auch tun können und wenn ſie es getan hätten, 


würden ſie doch etwas anderes zuſtande gebracht haben, als 
General Skladkowſki. Sie hätten dem Eclebten eine andere 
Form gegeben, ſie hätten in das zweckmäßig gewählte Gefäß 
nur gerade dasjenige Quantum Wahrheit gegoſſen, als dieſes 
Gefäß zu faſſen vermochte. Dieſe ſchriftlich fixierten „Er⸗ 
innerungen“ wären ſicher wahrheitsgemäße und wertvolle Ur⸗ 
kunden für die hiſtoriſche Forſchung geweſen, doch würde ihnen 
ganz gewiß die ganz beſondere Art lebens gaher, warmer, 
unmittelbarer, abfolmt ſelbſtloſer Treue mangeln, 
welche die „Meldungen“ Skladkowſkis zu einem außer⸗ 
ordentlich wichtigen Dokument geſtalten. 3 
Über den Marſchall iſt ſchon viel geſchrieben worden, die 
Pilſudſki⸗Literatur iſt reich, und es find nützliche 
und wertvolle Arbeiten darunter ſeſtzuſtellen. Aber alles bisher 
Geſchriebene, mag es ſeinen Zweck noch fo gut erfüllen, bleibt 
weit, weit hinter dem zurück, was Skladkowſki in ſeinem 
Buch bietet, das überhaupt in einen ganz anderen Bereich 
ehört. 
: Die Lektüre dieſes Buches bereitet dem prüfenden Geiſt 
und der äſthetiſchen Betrachtung einen hohen Genuß; jedem, 
der das empfiaden kann, was ein Künſtler empfindet; jedem, 
der die Gabe des pfochologiſchen Blicks hat; jedem, der den 
Problemen der Führung nachgeht, der das Wirken des ge⸗ 
heimnisvollen Geſetzes der von gewiſſen, durch das Schickſal 
zu Herrſchern beſtimmten Menſchen ausgehenden Anziehungs⸗ 
kraft bewundert 
Wenn Polen heute einen Dramatiker von der Inſpiration 
Wyſpfianfkis beſäße, brauchte er nur das Buch Skladkowſkis 
zu leſen, um alle notwendigen Elemente für die Konzeption 
einer hinreißend glutvollen Pilſudſki⸗Geſtalt vorzufinden. 
Skladkowſki iſt darin einer ganzen Legion von Literaten und 
Politikern überlegen, ſo unbewußt überlegen, daß es ihm nit“ 
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leiſten. 


Mit dem Eſſen wächſt der Appetit. 


Herr Stronſti will ſich mit Herrn Koc 
an den runden Tiſch ſetzen. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Kongreß der dörflichen Vertreter, den das Lager der 
Nationalen Vereinigung am Sonntag nach Warſchau einberufen 
hat, beſonders aber die bei dieſer Gelegenheit von Oberſt 
Koc gehaltene Rede, hat auf der geſamten Front der oppo⸗ 
ſitionellen Nationaliſten eine recht freundliche Aufnahme ge⸗ 
funden. Man kann von einem Achtungserfolg ſprechen. 
Die Preſſe der genannten Front ſtellt mit Befriedigung feſt, 
daß die Sanierung — um einen bildlichen Ausdruck an⸗ 
zuwenden — eine Umdrehung von ſoundſoviel Graden, 
nämlich von ihrem urſprünglichen Programm und ihrer po⸗ 


litiſchen Praxis weg, vollzogen hat. Ehemalige ſehr beharr⸗ 


liche Widerſacher der Sanierung finden ſogar warme Worte 
der Anerkennung angeſichts der erfolgten Umdrehung, die 
zugleich eine Umwertung beſtimmter Werte dar⸗ 
ſtellt. Aber während die Sanierung glaubt, berechtigt zu ſein, 
es dabei bewenden zu laſſen und den durch die Umdrehung 
geſchaffenen Zuſtand zu ftabilifieren, iſt die nationaliſtiſche Op⸗ 
poſitionsfront der Anſicht, daß die Umdrehungsbewegung noch 
weiter zu gehen habe, bis die Sanierung ſich um volle 180 Grad 
vollzogen hat. Die nationaliſtiſche Front quittiert dankend 
die bisherigen Zugeſtändniſſe, die ihr ſeitens der Sanierung 
gemacht worden find; fie denkt jedoch nicht daran, ſich mit ihnen 
zu begnügen. O, nein! Sie verlangt viel, viel mehr, nämlich: 
die völlige Preisgabe der Idee der Nationalen Bereinigung, 
wie fie im Konzept des Oberſt Koe Geſtalt angenommen hat, 
und die Schaffung einer nationalen Koalition auf einer ganz 
neuen Grundlage, die mit der jetzigen Staatsſtruktur un⸗ 
vereinbar iſt, und die nur unter der Vorausſetzung einer 
gründlichen Anderung dieſer Strukur Wirklichkeit werden 
könnte. - 
Eine ſehr klare und kühne Darlegung deſſen, worauf die 
oppoſitionellen Nationaliſten warten, eine Vorzeichnung der 
gewünſchten, weiteren Entwicklung, welche dieſe Nationaliſten 
dem neuen Sanierungslager empfehlen, enthält ein Artikel 
Stronſkis, der ſoeben im „Kurjer Warſzawſti“ erſchienen iſt. 
Stronſti redet Oberſt Koc geradezu wie ein Hoherprieſter 
der Politik ins Gewiſſen. Er ſpendet ihm ein vorſichtig ab⸗ 
gewogenes Maß von Lob für die Anbahnung einer Richtung, 
„die allgemein betrachtet, gut ift“. Gleichzeitig macht er ihn 
aber darauf aufmerkſam, daß die Aufgabe, an die Oberſt Koe 
herangetreten iſt, „viel umfaſſender“ ſei. Wer die nationale 
Einigung wolle, dürfe nicht vergeſſen, daß es Parteien 


* gibt, die Jahrzehnte der Exiſtenz hinter ſich haben und denen 


Millionen von Bürgern ſtändige Gefolgſchaft leiſten. 8 

Hierauf geht Stronſki gleich auf den Kern der Dinge 
ein und unterbreitet einen regelrechten Vorſchlag bezüglich 
der Art und Weiſe der Schaffung einer wahren Einigung 
der nationalen Kräfte Polens. Stronifi ſtützt den Vorſchlag 
auf drei Vorausſetzungen, die er für gegeben hält: 

1. „Niemand denkt bei uns daran, eine einzige Partei zu 
ſchaffen, die das Recht auf Ausſchließlichkeit hätte, wie in Aus 
land und wie in Deutſchland; und zwar deshalb nicht, weil 
in Polen die Dinge anders geartet ſind. Es iſt gut, daß ſie 


anders find. Eine ſehr beredte Aufklärung darüber, warum 


dem ſo iſt, wurde auf der letzten Tagung der katholiſchen 

Journaliſten gegeben. 
2. „Niemaudem kaun daran gelegen ſein, die Parteien zu 
und von ihnen beträchtlichere Fraktionen ab 


. 2 = 
„nachdem eine zehnjährige Erfahrung erwieſen hat, 
daß die Parteien aus ſolchen Prüfungen ſiegreich hervorgehen. 
. „Die von den Parteien nicht erfaßten, insgemein po⸗ 
litiſch paſſiven Elemente (außer einer verhältnismäßig nicht 
zahlveichen, doch wertvollen Schar von Leuten, die zur Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit geneigt ſind, indeſſen aus verſchiedenen Gründen 
den Parteien nicht angehören) bieten kein Bild der Lagerung 
der politiſchen Kräfte der Volksgemeinſchaft.“ f 

Wenn man alſo nach einer nationalen Vereinigung der 
politiſchen Kräfte des Landes ſtrebt, — führt Stronifi weiter 
aus — könne man die Parteien nicht außer acht laſſen. Die 
Parteien könnten, unbeſchadet ihrer Be⸗ 
ſonderheit, bei allen großen Aufgaben, wenn das Wohl 
des Staates es erfordert, eine gute Zuſammenarbeit 
Doch könne eine ſolche Zuſammenfaſſung der Kräfte 
Nicht auf Grund bloßer Verkündigung allgemeiner Prin⸗ 
zipien erfolgen, ſondern auf Grund der Beſtimmung der „in 
einem ſo ernſten Moment“ vorzunehmenden Ar⸗ 
2 eiten, und dies müſſe „einträchtig“ und „um einen runden 

iſch herum“ geſchehen. 

Stronfti ſchlägt im Anſchluß daran beinahe ſchon eln voll⸗ 
ſtändiges Schema vor, nach dem ſich die Verſtändigungs⸗ 
beratungen über die Feſtlegung gewiſſer Grundſätze, die allen 
Parteien gemeinſam ſein ſollen, abzuwickeln haben. Das 
Schema lautet: 


mals einfällt, Pilſudſei zu „deuten“; er ſieht ihn mit der 
Unmittelbarkeit und Inbrunſt einer an das Religiöſe gren⸗ 
zenden Liebe und Anbetung. Jede Außerung der Perſönlich⸗ 
leit Pilſudſtis iſt ihm von unſchätzbarer Wichtigkeit und Be⸗ 
deutung. Er trinkt gierig jedes Wort, das aus Pilſudſkis 
Mund kommt, was immer es beſagen mag; jede Gemüts⸗ 
erregung Pilſudſkis, jede Stimmung teilt ſich ihm mit. Wenn 
ihn ein milder Blick aus Pilſudſkis Auge trifft, erſcheint ihm 
die Welt voll Sonnenſchein, jämmerlich dünkt ihn das Leben, 
wenn Pilſudſti grollt. Und der Zorn des Marſchalls war 
leicht zu erregen . .. Aber die Worte des Zorns ſind nicht 
minder wichtig als die ſeltenen gnädigen Worte und ſind alle 
wert, genau feſtgehalten zu werden, als Lebensäußerungen 
einer unvergleichlichen, begnadeten Perſönlichkeit. 

Das Verhältnis des Verfaſſers der „Meldungen“ zum 
angebeteten Helden gehört hier zum Weſentlichen der Sache; 
denn man erkennt das Eigenartige, fene merkwürdige 
Mischung von typiſchen Herrſchermerkmalen und gans indi⸗ 
viduelten, einmaligen Zügen der Geſtalt Pilſudſtis eben durch 
das Mittel dieſes zugleich typiſchen und doch auch ſehr per⸗ 
ſönlich gefärbten Verhältniſſes. Nichts iſt in Sklad kowſki 
Poſe, Beſchönigung, Stilifierung. Er fühlt ſich als „Werf- 
zeug“ in der Hand eines überlegenen Geiſtes und Willens. 
Er will nichts als dienen — mit allen Kräften, die ihm zu 
Gebote ſtehen. Und weil er ſo iſt, wie er iſt, vermag er der 
Gefahr zu entgehen, Pilſudſki etwas — gewollt oder un⸗ 
gewollt — „anzudichten“, ihn in einer beſtimmten „Poſe“ zu 
ſehen. Die Größe Pilſudſtis kommt dabei um fo überzeugender 
und mächtiger zur Geltung. 

Ein Aus ſpruch des Marſchalls Pitſudſki. 

In ſeiner „Meldung“ vom 18. Mai 1992 notiert Sklad⸗ 
kowſki folgende Bemerkung des Marſchalls, die hier in wo tt- 
getreuer liberiegung wiedergegeben ſei: 
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machen ſoll einer Vereinigung auf einer beſtimmten, am 
runden Tiſch erſt zu vereinbareuden Plattform: aller ſich zur 
Verfügung ſtellenden ſchon beſtehenden Parteien und Gruppen. 

Die von den Vertretern der Parteien und Gruppen erſt 
zu beſtimmende Plattform hat eine Anzahl von Feſtlegungen 
bezüglich der Grundfragen des ſtaatlichen Lebens, namentlich 
bezüglich: der politiſchen Struktur, der Rechtsbegriffe, der 
Wirtſchaftspolitik, des Bildungsweſens, der Außenpolitik und 
der Organiſation der verſtärkten Staatsverteidigung — zu 
umfaſſen. Aus dieſer Forderung ergibt ſich logiſch die For⸗ 
derung, daß bei der Wahl der Träger der Staatsgewalt, welche 
die leitenden Funktionen ausüben, ausſchließlich ſach liche 
Rückſichten entſcheiden ſollen. Dieſe Forderung verneint das 
Autoritätsprinzip, auf dem ſich die jetzige Staatsſtruktur auf⸗ 
baut, von der doch — wie es einleitend ausdrücklich in der 
Koc⸗Deklaration heißt — die Joͤee des Lagers der Nationalen 


1. „Es wird feſtgeſetzt, daß in der Periode der nächſten 
Jahre ganz beſtimmte ſtrukturell⸗politiſche, ſtaatliche und Selbſt⸗ 
verwaltungs⸗Einrichtungen ſowie erwünſchte Feſtlegungen auf 
dem Gebiet des Rechts durchgeführt werden, daß ganz be⸗ 
ſtimmte wirtschaftliche Aktionen angebahnt, daß genau vor⸗ 
geſehene Fortſchritte im Bildungsweſen erreicht werden, daß 
eine klar umriſſene Richtung der Außenpolitik eingehalten 
wird, daß die Staats verteidigung in einem genan umſchrie⸗ 
benen Maße verſtärkt wird. 


2. „In der leitenden Wirkſamkeit enticheiden ausſchließlich 
fachliche Rückſichten. 

3. „Die Reihen der Bürger, diejenigen Parteien oder 
Gruppen, die ſich zu einem derart beſtimmten und durch⸗ 
geführten Zuſammenwirken einſtellen, bilden eben die natio⸗ 
nale Vereinigung der Kräfte des Landes zum Zweck der 
Stärkung des Staates.“ Vereinigung ausgeht! Die Nationaliſten, deren Wortführer 

Der Vorſchlag Stronſkis läuft ſomit darauf hinaus, daß | Stronifi iſt, verlangen demnach von den jetzigen Machthabern 
die Organiſation des neuen Lagers der Sanierung Platz | eine Umdrehung von 180 Graden! u 
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der Lebensroman der Natalja Sergeſewna. _ 3 En 8 Sie seen En 
und begann du Schönheit u 1 reizende 
Die Frau, die für 24 Stunden | Weſen am Zarenhof eine gewichtige Rolle zu ſpielen. 

Kaiſerin von Rußland war. Nur 32 Be die Zeit des Glanzes und der Sorg⸗ 

' 1 . 5 I loſigkeit. Der Krieg war ausgebrochen und dann kam der 

8 Vor 5 Oberſten © 5 Ah of in 7 r. ſchickſalsſchwere Tag des Jahres 1917, da Nikolaus II. auf 

ſchau ſpielte ſich unlängſt das letzte Kapitel eines [den Thron verzichten mußte. Er dankte ab, dem Drängen 

abenteuerlichen Lebensſchickſals ab. Natalja] der Oppoſition nachgebend, a verzichtete auf feine Thron⸗ 

Sergeiewna, die Frau, die 21 Stunden lang die [rechte zugunſten ſeines Bruders Michael. In einem 

letzte Kaiſerin von Rußland war, hatte gegen den Augenblick größter Verwirrung ſah ſich Großfürſt Michael 

Polniſchen Staat eine Klage ae Herausgabe der er a ee W 5 
einſt ihrem Manne gehörenden enteigneten 
Güter angeſtrengt, die, wie wir berichtet haben, 


werden. Und — 2 
Natalja Sergejewna war ganz überraſchend 
in letzter Inſtanz abgewieſen wurde. Der War⸗ 
ſchauer Berichterſtatter der „Breslauer Neueſt. 


Zarin geworden. a £ 
Es war die kürzeſte Regierung Rußlands, fie dauerte nur 
Nachr.“ weiß über das Lebensſchickſal der ſchwer⸗ 
geprüften Klägerin folgendes zu berichten: 


knappe 24 Stunden, und war noch nicht einmal 
Eine gebeugte, weißhaarige, auffallend ärmlich ge⸗ 


offiziell bekannt gegeben worden, als ſich Michael auf den 
Rat Kerenſkis hin entſchloß, ebenfalls auf den 

kleidete Frau erhebt im Verhandlungsſaal des Oberſten 

Gerichtshofes in Warſchau ihre müde Stimme, um 


Thron zu verzichten. Die an die Macht gelangende 
Kerenſti⸗Regierung ſchickte ihn nach Sibirien, wo er im 
ein abgeſchloſſenes tragiſches Kapitel der Weltgeſchichte noch 
einmal vor dem geiſtigen Auge der Zuhörer vorüberziehen 


Juni 1917 ermordet wurde. Natalja, die in einem Zeit⸗ 
zu laſſen. Eine verfunfene Welt des Glanzes und des 


punkt allgemeiner Kopfloſigkeit 24 Stunden lang die 
„Zarin aller Reußen“ geweſen war, ohne ſich deſſen recht 
bewußt zu jein, 
floh nach Polen 
Reichtums ſteht wieder auf, und die müde alte Frau, die 
ſie beſchwört, hat einſt eine gewichtige Rolle in dieſer Welt 
geſpielt. Heute nennt fie ſich Natalja Sergejewna, 
wie man ſie in ihrer Jugendzeit geheißen hat, aber es gab 
eine Zeit, da war dieſe Frau eine gefeierte Schönheit am 
ruſſiſchen Zarenhof, als Gräfin Braſſow, Schwägerin des 
letzten Zaren. Ein Treppenwitz der Weltgeſchichte machte ſie 


im Jahre 1917 für 24 Stunden zur Kaiſerin 
aller Reußen. 


Ihre ganze Lebenshoffnung hat Natalja Sergejewna, 
die heute in unbeſchreiblichem Elend lebt, auf dieſen Prozeß 
aufgebaut. Ganz ſtill iſt es in dem großen Saal, wenn ſich 
die Augen, die ſo viel Leid geſehen haben, auf die Zuhörer 
richten, und die leiſe Stimme ein abenteuerliches Schickſal 
am Rande der Tragödie des ruſſiſchen Herrſcherhauſes er⸗ 
zählt. Natalia war die Tochter eines Peters⸗ 
burger Rechtanwalts, die in erſter Ehe mit einem 
reichen Kaufmann verheiratet war. Dieſe Ehe der un⸗ 
gewöhnlich ſchönen Frau wurde nach drei Jahren wieder 
geſchieden. Natalja Sergejewna erregte die Aufmerkſamkeit 
des Großfürſten Michael Alexandrowitſch, des 
Bruders des Zaren Nikolaus. Großfürſt Michael war der 
Kommandant des Garderegiments, er machte der ſchönen 
Frau Mamont, wie Natalja nach ihrer Scheidung hieß, in 
auffallender Weiſe den Hof. Natalja weigerte ſich zunächſt 
energiſch mit ihm in Beziehungen zu treten. 


Großfürſt Michaels Liebe zu Natalja aber war größer 
als ſein Ehrgeiz. Dieſe große Leidenſchaft vermochte ſchließ⸗ 
lich auch die ſchöne Frau Mamont umzuſtimmen. Was in 
Rußland nicht möglich war, konnte man im Ausland be- 
werkſtelligen. 

So verließ Großfürſt Michael ſeinen Poſten 
und ließ ſich im Jahre 1912 mit Natalja in 
Wien in aller Stille trauen. 


Dieſes Abenteuer hatte einen unbeſchreiblichen Skandal 
zur Folge. Zar Nikolaus enthob ſeinen Bruder aller 
Ehren und Amter und verbot ihm, jemals wieder das Land 
zu betreten. Aber ein Jahr jpäter widerrief der 
Zar die Verbannung und erlaubte ſeinem Bruder, 
mit ſeiner Frau nach Petersburg zurückzukehren. Er ſöhnte 
ſich mit ſeiner bürgerlichen Schwägerin aus und erhob ſie 
ſogar in den Adelsſtand. Söhne zu gleichen Teilen in den Nachlaß. Und wenn die Erben 


FRE ſchiedlich und friedlich mit ihnen zu verſtändigen ſuchen. 

„Ich will Ihnen das Geheimnis ſagen, weshalb ich den 
Krieg gewonnen habe. Dieſes Geheimnis ſage ich anderen 
noch nicht, doch werde ich es bald ſagen. Ich habe mich ſelber 
ſehr lauge darüber gewundert, daß ich den Krieg gewonnen 
hatte. Nun aber iſt das eine alte Sache. 

„Als wir Kinder mit unſerem Vater in den Wald gingen, 
liebte es der Vater, ſich zu verſtecken und zuzuſchauen, was 
wohl daraus werden würde. Anfangs — nichts; mi nd 
bemerkte die Abweſenheit des Vaters, doch allmählich 15 70 5 2 

r i ru 8 i lf, zu ſchreien; i 
ie n eee eee ſch h . Abkommen getroffen wurde und ſeine Eintragung nur auf 

„Damals reagierte ich ſo darauf, daß ich die verzweifelten 
Geſchwiſter aus dem Wald heraus und nach Hauſe zurück⸗ 
führen wollte. Ich wußte es ſelber nicht, ob ich es vollbringen 
würde, aber ich verſprach es ihnen heilig. 

„Da hörten die Kinder auf zu verzweifeln, wenngleich ſie 
noch weinten und waren damit einverſtanden, daß „Ziuk“ 
(Joſeph) fie nach Hauſe zurückführen werde. 

In einem ſolchen Augenblick pflegte der Vater aus dem 
Verſteck 1 die außer ſich geratenen Kinder 
Tiefen auf ihn zu, ſchreiend, daß „Zink“ fie nach Haufe zurück- deſe Sung 353 
führen wollte. 1 = un ug eo ipso au 

„Dieſelbe Reaktion, (denſelben) inneren Befehl hatte ich ; 
während des Krieges. Den ganzen Krieg hindurch mußte ich 
alle (mit dem Verſprechen) betrügen, daß ich gewiß ſiegen 
werde: die Freunde, die Untergebenen, die „Vormünder“. ) 
„„Und ich ſagte mir: Wenn du dieſen Krieg mit einem 
ſolchen Heer, bei (ſolchen) Stimmungen und „Vormündern“ f 
gewonnen haft, dann geſchah es deshalb, weil du ein Genie re bezahlten. 


warſt .“ dies keinerlei Einfluß. 
5 100 


eee N . 100. Wenn der Untermieter die Durchleitung des 

4) Gemeint find die Entente-Mächte, deren Rolle während | Kanalrohrs durch ſeinen Wohnraum nicht geſtatten will, denn 
des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges kein glorreiches hiſto⸗ bleibt Ihnen nur übrig, ihm die Wohnung unter Einhaltung der 
riſches Kapitel bildet. 


geſetzlichen Friſt zu kündigen, ihm eine andere Wohnung zu be⸗ 
* 


retten. 

Als am 9. November 1918 die Polniſche Republik 
ausgerufen wurde, enteigneten die Behörden alle auf 
polniſchem Boden befindlichen Beſitztümer der kaiſerlichen 
Familie Romanow, darunter auch die umfangreichen 
Güter des Großfürſten Michael, die ſich bei 
Czenſtochau befanden. Dieſe Maßnahme war ſtaats⸗ 
rechtlich durchaus gerechtfertigt, da die Romanows offiziell 
auf alle ihre Anſprüche verzichtet hatten. Die Folge der 
Enteignung war, daß die einſtige Gräfin Braſſow nun 
völlig mittellos daſtand. 

Seit jenem Tage hat Natalja, der verwöhnte Liebling 
des Petersburger Hofes, 

ein elendes Daſein geführt. - 
Die grauenvollen Erlebniſſe in Rußland hatten fie um 
Jahrzehnte altern laſſen. Wohl nahmen ſich gelegentlich 
gutherzige Menſchen ihrer an, dennoch beſaß ſie kaum das 
Notwendigſte zum Leben. 

Nataljas Verſuch, ihren einſtigen Reichtum wieder⸗ 
zugewinnen, war vergeblich. Mit größter Objektivität 
nahmen ſich die Gerichte ihrer Sache an, aber die Rechtslage 
erwies ſich einwandfrei zu ihren Ungunſten. Die letzte 
Hoffnung einer der mächtigſten Perſönlichkeiten des alten 
Rußlands ſcheiterte. Eine völlig gebrochene alte Frau ver⸗ 
ließ den Gerichtsſaal, unwiderruflich dazu verurteilt, ein 
glanzvolles Leben im tiefſten Elend beſchließen zu müſſen. 


Darmverſtopfungen mit abnormaler Gasbildung und Herz⸗ 
beklemmung, Atemnot und Angitgefühlen werden durch Gebrauch 
des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ſicher und raſch 
beſeitigt. Arztlich beſtens empfohlen. 1757 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittung beillegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Sie keinen 
17, Abſ. 3, 1 
des Geſetzes über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter.) 2. Sie 


ſchaffen und ihm den Umzug zu erſetzen. 


und vermochte auf dieſe Weiſe wenigſtens ihr Leben zu 


Ya 


* il 
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Willſchaftlache Nundſchau. 


tine Genoſſenſchaftskammer in Polen? 


Die beiden größten polniſchen Genoſſenſchaftsverbände, und 
zwar der Verband der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und 
f der Verband der Konſum⸗Genoſſenſchaften „Spolem“ haben dem 
j Finanzminiſterium einen Geſetzentwurf über die Schaffung einer 
Genoſſenſchaftskammer vorgelegt, die für die Genoſſen⸗ 
ſchaften dasſelbe werden ſoll, was die Landwirtſchaftskammern 
für die Landwirtſchaft, die Induſtrie⸗ und Handelskammern für 
Induſtrie und Handel und die Handwerkskammern für das Hand⸗ 
werk ſind. Die Genoſſenſchaftskammer würde als eine durch die 
Behörden anerkannte Vertretung des geſamten Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Polen das ganze Land umfaſſen, wobei die beſtehenden 
Repiſionsverbände die Grundlage zur Selbſtverwaltung der Ge⸗ 
noſſenſchaften bilden würden. Dieſe Verbände würden je einen 
Vertreter für je 400 vereinigte Genoſſenſchaften in die Kammer 
entſenden. Die Verbandsdelegierten würden den Rat der Ge⸗ 
noſſenſchaftskammer wählen. 


Die Genoſſenſchaftskammer würde alle Funktionen 
übernehmen, die angenblicklich der ſtaatliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsrat zu erfüllen hat, 


wobei im Finanzminiſterium nur ein Referent für Genoſſenſchafts⸗ 
fragen tätig wäre. Nach Anſicht der Genoſſenſchafts⸗Organiſationen 
kann der beſtehende ſtaatliche Genoſſenſchaftsrat nicht die Rolle 
eines Selbſtverwaltungsorgans ſpielen, da der Rat zunächſt nicht 
| das Recht hat, feine Organe zu wählen, und da die Kompetenzen 
5 des Rats ſehr beſchränkt ſind, wobei die Regierung nicht ver⸗ 
. pflichtet iſt, die Meinung des Rats über geſetzgeberiſche Projekte 
zu hören. 
N Weiter weiſen die Genoſſenſchafts⸗Organiſationen darauf hin, 
} daß die Organe der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung einen immer 
größeren Einfluß auf die Wirtſchaftspolitik der Regierung aus⸗ 
üben, und daß dies ohne Teilnahme eines ſo wichtigen Gebiets 
des ſozialen Lebens geſchieht, wie es das Genoſſenſchaftsweſen dar⸗ 
ſtellt. Gegenwärtig gehören die Genoſſnſchaften den Induſtrie⸗ 
und Handelskammern an, wobei jede Genoſſenſchaft, wenn ſie das 
Induſtrie⸗Patent löſt, gleichzeitig einen Zuſchlag von 15 Prozent 
zugunſten der Induſtrie⸗ und Handelskammern zahlt. Einen Ein⸗ 
fluß üben aber die Genoſſenſchaften auf dieſe Kammern nicht aus, 
da die beſtehenden 10000 Genoſſenſchaften kaum 2 Prozent der 
Geſamtzahl der Unternehmungen bilden, die Induſtrie⸗Patente 
auslöſen. Die Zahlungen der Genoſſenſchaften für die Induſtrie⸗ 
und Handelskammern betragen einige Hunderttauſend Zloty jähr⸗ 
lich. Trotzdem nehmen, wie die Genoſſenſchafts⸗Organiſationen 
hervorheben, die Handelskammern einen unfreundlichen Stand⸗ 
punkt gegenüber den Genoſſenſchaften ein. 

Der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ bemerkt, daß die Ver⸗ 
wirklichung des Projekts auf große Schwierigkeiten ſtößt. 
Gegen die Schaffung einer Genoſſenſchaftskammer ſprechen ſich be⸗ 
ſonders die Landwirtſchaftskommern aus, die ſich jetzt mit Fragen 
der landwirtſchaftlichen Kooperativen beſchäftigen und in ihnen 
den Einfluß nicht verlieren möchten. Ferner ſind Gegner der Ge⸗ 
noſſenſchaftskammer die Induſtrie⸗ und Handelskammern, die einer 
bedeutenden Einnahmequelle beraubt werden würden. 


Die Errichtung der Baumwollarbitage in Gdingen. 


Die Bemühungen der polniſchen Wirtſchaftskreiſe um die Er⸗ 
richtung einer Baumwollarbitrage in Gdingen haben ein günſtiges 
Ergebnis gehabt. Die Vorarbeiten laufen ihrem Ende zu. Zur⸗ 
zeit wird die Geſchäftsordnung für die Arbitrage feſtgeſtellt. Am 
18. d. M. findet in Lodz die Hauptverſammlung der „Vereinigung 
der Baummollhandelsinterefienten in Gdingen, ſtatt, in der auch 
der Beſchluß über die Errichtung eines eigenen Bureaugebäudes 

in Gdingen gefaßt werden ſoll. Wie es heißt, wird die Arbitrage 
erſt im Frühſahr des Jahres 1938 in Tätigkeit treten. 


n 


err 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im 1 Pe Polſti“ für den 17. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


ſatz 


Belgien 88,95, 89,13 — 88 77, Belgrad —. Berlin —,—, 212, 

— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.— 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.— Holland 288,60, 289.30 — 287.90. 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 115,44 — 114,86, 
London 25,79, 25,86 — 25,73. Newyork 5.27 ½, 5,28 / — 5,26%, 


Berlin, 16. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,492 
London 12.185 12,185. Holland 135,99 — 136,27, Norwegen 61,09 bis 
61,21, Schweden 62.67 62,79, Belgien 41,93—42,01, Italien 13.09 bis 
18,11, Frankreich 11.425— 11.445, Schweiz 56.67 56.79, Prag 8,656 bis 
8.674. Wien 48.95— 49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 31, dto. kl. Scheine 5,25°/, 3l., Kanada —.— 31. 1 Pfd. Sterling 
J., 100 Schweizer Frank 119,80 31. 100 franzöſiſche Frank 

24.15 31., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 31, in Silber 
129,00 3, in Gold —,— J. 00 Danziger Gulden 99,80 J. 
100 tie. Kronen 15,80 Zi. 10 öſterreich. S890 e 95.00 Il. 
holländiſcher Gulden 287,60 Z1., belgiſch Belgas 88,70 31. ital. Lire 
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Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der PTolener Getreidebörſe vom 
16. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


\ Transaktionspreiſe: 
Wangen ee tee 5 24.00 
J%%%%ẽ /// 23.80 
1 TT! w TE TOFRELIR 302 23.75 
P „ e re 
6 Richtpreiſe: 
Weizen 28.50—28.75 Leinſamen . . 57.00-60.00 
Roggen, ges., trocken 23.50— 23.75 blauer Mohn. 70.00 74.00 
Braugerite. . . . 26.00-27.00 gelbe Lupinen . 15.00 —16 00 
Gerſte 700-715 g/l. 24.00 — 24.75 13.75 — 14.75 


blaue Lupinen 


Gerſte 667-676 e/l, . 22.75 — 23.00 rade 5 26.00 —28.00 
Gerſte 630-640 g/. . 21.75— 22.00 Weißklee 35.00 — 125.00 
Dee in = . 22.00—22.25 . 95-97 / nn 5 

o “ gr 0 roh . . 100.00 110. 
„ne ER . . 35.00-35.50 — 55 a 58 2 10 

oggenmehl! 5 iktoriagerbſen . . 21. 5 
90-50% 34.50 35.00 FFolgererbſen . 22.00 — 24.00 

10 0.65 ½ 33.00 33.50 Klee, gelb, 

Roggenmehl il ohne Schalen . . 65.00 — 75.00 
50-65 %¼ 25.75 —26.25 Peluſchken .. 23.00 — 25.00 


Rosa, Nadım, 65 23.50-24.00 | Sommerwiden . . 22.00-24.00 


1 
Weizenmehl Weizenſtroh, ıofe 2.10 —2.35 
40-20% 46.75—47.75 Weizenſtroh, gepr. 2.60—2.85 
„ 40-45%, 45.75 — 46. Roggenſtroh, loſe . 2.30—2.55 
„ 30-55% 44.25—44.75 Roggenſtroh, gepr. 3.05 —3.30 
„ 00-60°% 43.75—44,25 | Haferſtroh, loſe . 2.50 —2.75 
„ 50-65% 42.75—43.25 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
„ 1420-55% 41.75—42.25 erſtenſtroh, loſe . 2.20—2. 
520-65 ¼ 41.00-41.50 | Geritenitroh, gepr.. 2.70 — 2.95 
„ 545-65 / 8.00 —39.00 | Heu, loſe. 50—5.00 
„ 555-65 / 34.00-35.00 eu, gepreßt 5.15—5.65 
3660-65 % —.— etzeheu ſoſe. 58.0—6. 
„ IHA 65-70% 27.25 28.25 Netzeheu. gepreßt. 6.80 —7.10 
B 70-75% 24.25— 25.25 Leinkuchen 26.75—27.00 
Roggenkleie , . 16.00-16.50 Rapstuchen , 20.00 — 20.25 
Weizenkleie, mittelg. 16.75—17.25 Sonnenblumen. 


Weizenkleie (grob). 17.50 — 18.00 
Gerſtenkleie 15.50 16.75 
Winterraps 62.00 —63.00 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1612.15 to, 
Roggen, 3220 Weizen, 55 60 Gerſte 55 10 Hafer. 
Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


kuchen 42—43/ 26.00 — 27.00 
Speiſekartoffelnn 
Fabrikkartoff. p. kg /. 


—.— 
— 
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Rückblick auf die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937. 


Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937, die in der Zeit vom 
28. Februar bis 6. März ſtattfand, war die beſte Meſſe, die 
Leipzig ſeit Exiſtenz der Leipziger Meſſe in ihrer heutigen 
Form, d. h. Muſtermeſſe und Große Techniſche Meſſe und 
Baumeſſe, erlebt hat. Die Geſamtbeſucherzahl beträgt 
263 000. Sie überſteigt die Rekordziffer des Vorjahres um 
25 000; gegenüber der Frühjahrsmeſſe 1933 mit einer Ge⸗ 
ſamtbeſucherzahl von 107 034 find dies 150 Prozent mehr. 
Unter den kaufmänniſchen Beſuchern befanden ſich 31684. 
aus nichtdeutſchen Gebieten. Die Zahl der Ausſteller 
beträgt nach dem vorläufigen Ergebnis 8893. Das bedeutet 
gegenüber der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1936 eine Zunahme 
von 9,7 v. H., gegenüber der Frühjahrsmeſſe 1933 eine Zu⸗ 
nahme von 39 v. H. Nach dem vorläufigen Ergebnis be⸗ 
ziffert ſich die von der Ausſtellerſchaft zur Frühjahrsmeſſe 
1937 belegte Fläche auf 156160 Quadratmeter. Die 
Zunahme gegenüber dem vergangenen Jahr beträgt 
10 v. H., gegenüber 1933 41,5 v. H. Von beſonderer Be- 
deutung war die Beteiligung verſchiedener Staaten mit 
Kollektivausſtellungen, die zumeiſt im Ring⸗Meſſehaus 
ihren Sitz hatten. Sie boten überwiegend Roh⸗ 
ſtoffe und Nahrungs⸗ und Genußmittel an. 
Agypten war mit Baumwolle in den Vereinigten Textil⸗ 
meßhäuſern am Königsplatz vertreten, während Algerien, 
Braſilien, Bulgarien, Griechenland, Ita⸗ 
lien, Jugoſlawien und Rumänien ihre Rohſtoffe 
und Landesprodukte im Ring⸗Meſſehaus ausſtellten. It a⸗ 
lien zeigte außerdem eine große Schau von Fertigwaren, 
das gleiche galt für Japan. Ungarn unterhielt eine 
Ausſtellung von Kunſthandwerk und Heiminduſtrie im 
Petershof, Oſterreich neben zahlreichen Einzelaus⸗ 
ſtellern eine ſolche in Specks Hof. An der Internatio⸗ 
nalen Verkehrswerbeſchau im Ring⸗Meſſehaus 
beteiligten ſich außer den genannten Ländern Däne⸗ 
mark, Großbritannien und die Niederlande. 

Die geſchäftliche Initiative ging von der 
Nachfrage aus, die Ausſteller übten eher Zurückhaltung, 
zum Teil kam es zur Kontingentierung der Beſtellungen. 
Das Problem der Meſſe waren die geforderten langen 
Lieferfriſten. In allen Branchen ſind die deutſchen Werk⸗ 
ſtoſfe oder neuen deutſchen Verarbeitungsformen von nicht⸗ 
deutſchen Intereſſenten und Abnehmern begeiſtert auf⸗ 
genommen worden. Die Abſchlüſſe entwickelten ſich ſehr 
günſtig; die europäiſchen Länder und USA waren ungefähr 
gleich ſtark an Muſtermeſſe und Techniſcher Meſſe inter⸗ 
eſſiert, die überſeeiſchen überwiegend an der Techniſchen. 
In der Preisfrage ſind keine weſentlichen Klagen laut ge⸗ 
worden. 

Die nichtdeutſchen Ausſteller äußerten durch⸗ 
weg hohe Befriedigung über das Ergebnis der Meſſe. Das 
erſtrebte Ziel wurde in allen Fällen voll erreicht, ob nun 
die Ausſtellungen vorwiegend auf allgemeine Einführung 
oder unmittelbaren Umſatz von Landeserzeugniſſen ein 
geſtellt waren. Man buchte ſowohl vielverſprechende Werbe— 
erfolge, als auch umfangreiche perfekte Aufträge. Durch 
die Kollektivausſtellungen iſt es gelungen, über Leipzig die 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
vom 17. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 / (117,2 l. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8/1. (125.2 1. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Haſer 413 8/. 
(69 l. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112.113, 1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l, 
(108.9. 109,9 l. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


(105.1106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigleit. 
Transaktionspreiſe: 
Rogaen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — 0 —.— Speiſekart. — . 
Stand.⸗ Weizen — lo —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 24.25 —24.50 | Wetzenkleie. mittelg. 16,50.=17.00 
Standardweizen . 29%-29.50 | Wetzentieie, grob 17.5— ter 
a) Braugerſte. . 26.00-27.00 | Geritentlete. . 175400 .80 
o) Einheitsgerfte —— Winterraps , 58.0090, 
e) Gerſte 661 667 g/l. 23.00 — 23.50 | Rübien . 70.00 
55 3 643-669 g/l. 22.75 — 23.00 | blauer Mohn 92.0 —34.00 
© „ 620.5-626.5 8/1. 22.00-22.25 | Senn. 9060.00 
Haſe k. 22.25 22.50 Leinſamen 5.90 —22.00 
Roggen⸗ Beluihten . . >. 50 
Auszugmehl 0-30 /, —.— Wicken 1. 027.00 
Roggenm, ! 0-50%, 37.00-37.50 | Serade lla 0 
8 10-65% 35.50—36. Felderbſen . . 3.00 —25.00 
Noggenm. 115065 28.75— 29.50 Piktoriaerbfen 22.00-26.00 
Roggen» Folgererbſen 7338 14.25 
nachmeh!0-95%, 28.50—20.25 blate Cupinen . . 123142 
m er % . gelbe Lupinen . 4.00 70.00 
Weiz Ausz. 10-20 48.00-49.50 | Gelbflee, enthülit 663013000 
Weizenm. A 0-45 % 47.00-47.50 | Weißzklee, ger. 00, 150 
“ 1B 0-55°%, 46.25—46.75 Rotklee, unger. 00 140.00 
19-60% 45.25-45.75 Rotklee 97 / ger. 130.001 
1 ID 0-65 % 44.50 — 45.00 Speiſekartoffeln Pom. 75 026. 00 
„ 29.55. 40.25-41.25 Soſeſchrot . 0020.50 
1 11B20-65%, 39.75—40.75 Kartoffelflocken 2700 
7 1045-55 38.75— 39.75 Leinkuchen . Sean 20.7 
* 11D45-65°/, 38,00—39,00 Raps kuchen 20.25 — 20.75 
75 IIE 55-60, 36.75 37.75 | Sonnenblumenkuch. f 2 
„ A 42.4% 28.802750 
Weizenſch DER 8%, 32.75-39.25 Trodenihnigel, . 8509.00 
3 rot- Roggenitrob, lofe „ az. 
machmeh. (- 5, 3.75—36.25 | ogaenitroh. ger. 2:08.25 
Noggentieie en »16:50-1675 | Nehehen, e 5.50—6.00 
Meizentleie, fein Netzeheu, gepreßt 1 
Allgemeine Tendenz ſchwächer. Roggen, Weizen, Gerite, Haſer 
und Roggenmehl ſchwächer, Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: b 
Roggen 138 t0 | Speiſekartoff. — to] Hafer 144 to 
Weizen 106 to abrittartöff. — to eluſchken 0 
Braugerſte — to aatlartoffeln — to aps 4i0 
a) Einheitsgerfte 161 to Kartoffelflod. 7to | Sonnenblumen 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne — to 
e) Sammel- to en 11 0 | blaue Lupinen 32 (0 
Ro genmehl 340 Gerſtenkleie — 10 gelbe Lupmen 1210 
Weſzenmehl 25 0 Seradella — to übjen — to 
Bilioriaerbien — to Leinſchrot —to | Widen 8 10 
Erbſen 5to | Rapskuchen —to | Gemenge — to 
olger⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen o 
oggenkleie 111to Düngemittel — to Buchweizen — to 
Weſzenkleie — to künſtliche Maiskeime — to 


Geſamtangebot 831 to. 


rktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowili, 
„ 15. März 1937. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loks Verladeitation: » 

Rotklee 115—145, Weißklee, mittlerer, 80-13, Weißklee, prima 
ereinigt, 125—140, Schwedenklee 160—185, Gelbklee 60-70, 
Gelbllee i. Kappen 30-32, Inkarnatklee 55—65. Wundtlee 68-75, 
Reygras, hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 18—23, Seradella 
95—28, Sommerwiden 23- 24. Winterwicken 25—30, Peluſchten 21—22, 
Biltoriaerbien 22—24. Felderbſen 20—21, grüne Erbſen 2124, 
Pferdebohnen 20—21. Gelbienf 30-32, Raps 57—60, Rübſen 
56—58, blaue Saatlupinen 13—14, gelbe Saatlupinen 14—15, 
Leinſaat 50—55, Hanf 45—50, Blaumohn 70-80, Weißmohn 90100, 
hee -. Hirſe 20— 


* — 


„Herbſtmeſſe 1937 iſt dieſe 


denkbar größte Anzahl von deutſchen Erzeugern und Im 
porteuren zu intereſſieren. Der ſtarke Beſuch der Meſſe 
durch außerdeutſche Groſſiſten ſchuf den nicht-deutſchen Aus 
ſtellern über den deutſchen Markt hinaus auch die ange— 
ſtrebten internationalen Verbindungen. Sie find überein 
ſtimmend begeiſtert von der Fülle der wahrgenommenen 
geſchäftlichen Chancen. Die tſchechoſlowakiſchen und öfter 
reichiſchen Ausſteller von Glaswaren und Bijouterien par 
tizipierten beachtlich an dem guten Geſamtergebnis in 
dieſen Artikeln. 


Im ganzen betrachtet hat die Leipziger Frühjahrsmeſſe 
1937 einen beiſpielloſen Erfolg gebracht. Kein 
Menſch hätte noch vor wenigen Jahren mitten in der 
großen Kriſe für möglich gehalten, daß ſich eine ſolche alän- 
zende geſchäftliche Entwicklung ſo raſch wieder ergeben 
könnte, wie ſie ſich in den Tagen der Frühjahrsmeſſe 1937 
in Leipzig abgeſpielt hat. Für die nur einmal jährlich ab⸗ 
gehaltene Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe ſind für 
Frühjahr 1938 die neuen Hallenbauten bereits in Angriff 
genommen, und für die am 29. Auguſt beginnende Leipziger 

0 Frühjahrsmeſſe das denkbar 
günſtigſte Omen geweſen. 0 


Die Aufgaben des Poſener Wirtſchaftsrates. 


Der „Kurjer Poranny“ beſchäftigt ſich mit dem auf Initiative 
des Poſener Wojewoden geſchaffenen Wirtſchaftsbeirats der Wofe⸗ 
wodſchaft. Die Aufgaben der neuen Organiſation beſtehen darin, 
die regionalen Wirtſchaftsprobleme zu prüfen, und zu den Schrit⸗ 
ten der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik, die einen arundſätzlichen Ein⸗ 
fluß auf die Geſtaltung der Wirtſchaftslage im Gebiet der Wofe⸗ 
wodſchaft Poſen ausüben können, Stellung zu nehmen. Als die 
nächſten Aufgaben, die ſich der Woſewodſchafts⸗Wirtſchaftsrat ſetzen 
ſollte, zählt das Blatt in erſter Linie das Problem des zen⸗ 
tralen Induſtriebezirks, einen Inveſtitionsplan vom 
Geſichtspunkt der notwendigen Iuveſtitionen im Poſener Lande, 
mit dem Bau des Warthe—Goplo—Weichſel⸗Kanals an der Spitze, 
den Plan der Übernahme der vier Kreiſe aus dem ehemaligen 
Kongreßpolen, die der Wofewodſchaft Poſen angeſchloſſen werden 
ſollen, die Belebung der wirtſchaftlich immer weiter ſinkenden 
großen und kleinen Städte in Großpolen, und ſchließlich die Har⸗ 
moniſierung und Zuſammenlegung der Aktion der einzelnen Wirt⸗ 3 
ſchaftsverbände in der Richtung, daß mehrere Verbände nicht die- 


ſelbe Art leiſten. 

Der Verwaltung des Rats gehören an Senator Graf 
Buinſki als Vorſitzender, ferner Jan Morawſki, Stefan 
Kakamajſki und Abgeordneter Br. Sikorſki als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender, Stefan Ropp als Schriftführer, Magiſter 
Tadeuſz Kokodziej als Bureauleiter des Rates. 


Ein neues Kompenſationsgeſchäft 25 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland. 


Zwiſchen Vertretern der polniſchen Hütteninduſtrie und einem 
Sowfettruſt haben in den letzten Tagen Verhandlungen ſtattgefun 
den, die eine neue Somwijetbeitellung auf Eiſen, Blech 
und andere Eiſenartikel ergaben. Der Wert der Beſtellungen wird 
von Warſchauer unterrichteter Seite mit rund 8 Millionen Ztotz 
angegeben. 

Die Gegenleiſtung der Somjets dürfte aber gar nicht oder nur 
zum geringſten Teil in Barzahlungen Beitehen. Vielmehr werden 


＋ 


gleichzeitig nach Mitteilung der „Iſkra“-Agentur Verhandlungen 
über Beſtellungen von Metallrohſtoffen in Sowfetrußland geführt, 
die mit den Lieferungen der polniichen Hütteninduſtrie verrechnet 
werden ſollen. 


— 


N . Cif⸗ N r. Getreide und Kleie vom 16. Mär). 
e in Sf a e een umverzollt.) Weisen: 
itoba | ver März 5,87 Doll, Manitoba 1 (Schiff) — per 

März 5,83 ¼ Doll., Roſafe 80 kg für 1000 ke (Schiff) — per März⸗April 
201/— sh.: Baruffo80 ks(Schiff) — p. März⸗April 200/— sh., Bahta sd es A 
—: Gerſte: Plata 60-61 kg per März⸗April —, ruſſ. Gerſte 64.65 ke — 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — p. März⸗April 143/— sh. 67-68 kg (Schiff) — 
p. März⸗Apr. 146/-Sh. ; Roggen: Plata 72-73 kr p. März⸗Apr. 19/ 8h. 
Hafer: Plata Unclipped fac 46-47 kg per März⸗April 112/— sh., 
Plata Clipped 51-52 kg per März⸗April 115/— sh., Hafer 54-55 le 


Preii 
Man 


ver März⸗April —: Leinſaat Plata per März 23/— sh. per April 
239 sh.: Mais: Plata per März 121/— sh. per April 120/— Su 
v. Mai 115/— sh., v. Juni — sh.: Weizenkleie: Pollard? 
p. März 130/— sh., Bran p. März 122/6— sh. N 
Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage) 
6. März. Almtı. Marktbericht 


der a ei 
er Aufterede Stinder 600 (bamınter 60 Ochfen, 210 Bullen. 4%0 Runge 
— Färſen, 5 Junguieb) 1010 Kälber, 70 Schafe, 1950 Schweine 
men er * 
Kl gahite für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preile ioto Biehmarkt Poſen mit Sandelsuntoiten): - 

Rinder: Och ten: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
8 655 Schlachtgew. nicht angeſp. 66—70, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 56—62, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 52—54, mäßig genährte junge, gut genährte 
ine 42—48,. fleitei 

unten: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht” 
gewicht 62—66, vollfleiſch. jüngere 54—60, mäßig — engere 
und gas genährte ältere 50—52, mäßig genährte 42—48. 
übe: voll ehe, ausgemäſtete von höchſtem Schladir 
gewicht 62—68, afttühe 54-60, gut genährte 42-52, mäßig 
ren: wolle gemäitete 66—70 M 2 
Färlen: vollfle ausgemäſtete 66— 70. Maſtfärſen 566 
age Abrte 42—48. Sa 


enährte 52—54, mäßig gen 
8 ungviebh: gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—40. 
N aittälber 76--84, 


äber: beite ausgemäſtete Kälber 86—92, 

gut genährte 66—74. mäßig genährte 56—64. 

dete Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —.—, ge⸗ 
tere Hammel und Mutterſchafe 50 —56, gut genährte 


gut 


mäſtete, 
e e e e en 00—102 
weine: gemäſte — ebendgewicht . .100—102 
valle von 100—120 kg Lebendgewiht.. 94—98 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht . 90-98 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 84—86 
Sauen und ipäte Kaſtr ate 7 90 


Marktverlauf: ruhig: für Kälber belebt, 0 
Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 16. März 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —.—, fleiſchige —.—. 
Bullen: npeis vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 39-41, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 35—38, fleiſchige 28—34. 
he: Junge vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—33, 
ſonſtige voöllfleiſchige oder ausgemäſtete 31—34, fleiſchige 23.—30, 
gering . 5 5 12—22. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 39—41, vollfleiſchige 32—38, 
fleiihine 28—34. Freſſer: Ker enährtes Jungvieh —,—. 
Kälber: Doppellender beiter Maſt 70—75, beſte Walt» 
tälber 55—60, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 44—54, geringere Kälber 
3. Schafe: Maſtlämmer und junge Maithammei, 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
enährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schafvieh 27—32, gering ger 


e Schweine von ca. 221—240 iD. 
ige Schweine von ca. 160200 isid. 
eiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend 


auen 4550. 
Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —. 
Auftrieb: — Ochſen, 79 Bullen, 18 Fäxſen, 84 Kube zuammen 
181 Rinder. 249 Kälber, 101 Schafe, 1551 Schweine, — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch auigetrieben: — Ochſen. 
15 Bullen, 7 Kühe, — Färſen. 36 Kälber, 26 Schafe, 110 Schweine, 
— Bacon⸗ und Exportſchweine. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchts 
Tiere. Stallpreiie bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2 
Gulden unter Notiz. Markt nach Oftern, Mittwoch, den 51. März 199% 


